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Kbend -Ausgabe.
_ 1. Mlcrtt. _

Me Urform des Börsengesetzes.
(85c » unserem Berliner p-K orresponöenlcn .i

Berlin , 24. Februar.
Der -dem Reichstage zugegcmgene Gesetzentwurf, be¬

treffend Änd-erung« : des Bövsengssetzes vom 22. Juni
1896, hat keinerlei Überraschungen gebracht ; der Inhalt
to Novelle entspricht im ivesentttchen dem, was schon
vorher über diese feit Jahren geplante Reform bekannt
Morden war . Das Verlangen nach der Reform des
Asrsengefetzcs vom 22. Juni 1896 ist genau so alt wie
dies Gesetz selbst. Die üblen Wirkungen, welche die
Gegner dieses Gesetzes d-eniselben weissagten, sind, das
mß rückhaltlos zugegeben werden. Zum großen Teil ein-
Mo-fsen, wahrend von den Hofsimngen, welche die Be-
strworter jener Reform in sie gesetzt hatten , so gut wie
nichts eingetroffen ist. Das wird auch in der dem Ge-
Mentwurf beigegebenen Begründung halb und halb ein-
Wanden , wenn darin von der „verwerflichen Aus»
mtzun-g der von dem Gesetz an die Hand gegebenen Ein-

von „dem Übermaß der entstandenen Rechts-
imfid̂eriii:c.it" und von den „zahlreichen schweren Ver-
femi von Treu und Glauben " gesprochen wird.
^ In der Tar sind zahlreiche Mißstände, die sich in den
letzten Jahren im Börsenverkehr herausgestellt haben, auf
hie verfehlte Gesetzgebung vom Jahre 1896 zuriick-
zusühren. Tie wilde Spekulation und das jähe Auf-
imii) Wwvgen der Kürse hat unter -dem neuen Börfen-
gesetz zugenommen, und die immer mehr zunehmende Er¬

hebung des Difserenzeinwandes hat sich geradezu als eine
Prämie auf die Gewissenlosigkeitund Unehrlichkeit er-
lviesen. Die jüngsten Vorgänge an der Berliner Börse,
Me, nicht zuletzt infolge der emschniirendenBestimmungen
te Börscngesetzes, beim Ausbruch des japanisch!»: Krieges
töllig den' Kops verlor, scheinen ebenfalls dazu bei-g-e-
tragen zu haben, die seit langer Zeit angekündigte Reform
les BörsMgesetzes zu beschleunigen und die Regierung zur
Embringung dieser schon längst fertig gestellten Vorlage
M veranlassen. . ^ .

Der Gesetzentwurf beschränkt sich aus einige der dring¬
lichsten Reformen, über welche-sich die Regierung offen¬
bar schon vorher mit den Mehrheitsparteien verständigt
ick. Es ist nicht nnwahrscheullich. daß die verbündeten
Regierungen zu einem weiteren Entgegenkommen gegen

die Wünsche der beteiligten Kreise geneigt waren, aber sie
glaubten offenbar, mit weitergehenden Vorschlägen :m
Reichstage nicht drrrchdringen zu können. So beschränkt
sich denn die Novelle ans die Abänderung des vierten Ab¬
schnitts des Börsengesetzes, der den Börsentermmhandel
betrifft.

Zunächst wird im 8 48 der Begriff des Borsentermm-
geschästes erweitert , indem bestimmt wird , daß als Börsen-
tevmingeschäst nicht anzusehen ist der Kauf oder die
sonstige Anschaffung von Waren , wenn der Abschluß nach
Geschäftsbedingungen erfolgt, die der Bundesrat ge¬
nehmigt hat , und wenn es sich um Geschäfte zwischen Er¬
zeugern, Bearbeitern und Händlern handelt , zu deren
Geschäftsbetrieb, w Kauf oder Verkauf von Waren der
bezeichnet« : Art gehört. Damit ist zwar die dringend
wünschenswerte Klarstellung des schwankenden Begriffes
„Börsentermingefchäft" noch immer nicht erfolgt , aber
es wird dadurch für die Getreide- und Produktenbörse
eine sehr wesentliche Einschränkung des Disferenzein-
wandes herbeigeführt . Tenn wenn auch!der börsenmäßige
Terminhandel im Getreide nach wie vor verboten bleibt,
so wird doch durch die vorgeschlwgeue Umänderung des
Gesetzes der -Lieserungshcmdel, so weit er als reell gelten
kann, zugelassen.

Von wesentlicher Bedeutung ist ferner der neu in das
Gesetz eingesügte 8 67 « , durch dm der Kreis der
Personen, welchen die Berufung auf ihre Nicheintragung
in das Börsenregister und damit die Erhebung des
Di-sferenzeinwaudes versagt sein soll, wesentlich erweitert
wird . Der Paragraph bestimmt, daß außer den berufs¬
mäßig Börsen- und Bankiergeschäste Betreibenden und
den regelmäßigen Börfenbesuchern auch alle in das
Handelsregister' eingetragenen Kausleute, auch wenn sie
nicht in dasBörienregister eingetragen sind, den Differenz-
einwäud nicht erheben dürfen . Eine weitere Erleichterung
Nach dieser Richtung hin wird dadurch vorgesehen, daß
die Gebühr für die Eintragung ins Börsenregister von
150 auf zwanzig und die Erneueruugsgebühr von 25
auf 10 Mark herabgesetzt wird.

Eine sehr bedeutsame Verhinderung bezw. Er¬
schwerung der unredlichen Ausnützung des Disferenzein-
wandes wird endlich durch -die neu in das Gesetz einge¬
fügten 88 68« bis 68c bewirkt werden. Die Erfüllung
der Verbindlichkeiten aus einem Börsentermingeschästkann
danach nur binnen 6 Monaten nach Empfang des Schluß-
scheins verweigert werden, und sie darf überhaupt nicht
verweigert werden, wenn der Schuldner beim Enrpfang
der Benachrichtigung von der Ausführung des Auftrags
seine Verbindlichkeit schriftlich anerkannt hat . Ohne ein

solches Anerkeniftnis werben die Baukgeschäste in Zukunft
vermutlich überhaupt nicht derartige Aufträge ausführon,
so daß sie es in derHaüd haben, sich in >dieserWeise sicher zu
stellen. Des weiteren ist eine Rückforderung-des für Er¬
füllung einer Verbindlichkeit Geleisteten unzulässig,, und
die Aufrechnung gegen Forderungen aus anderen Börsen-
term>ingefchästen ist zugelassen.

Jedenfalls kann nicht geleugnet werdm>, daß diese
Bestimmungen geeignet sind, einen großen Teil der im
Börsenverkehr mrtstandenen Schäden zu beseitigen.
Zweifellos wird im Reichstage der Versuch gemacht wer-
den, eine noch wettergehende Reform des Gesetzes herbei-
zusühren, doch erscheint ein solcher Versuch als ziemlich
aussichtslos angesichts der Anschauungen der Mehrheit
des Reichstags.

Der ruMch-ja- müsche Krieg.
Ein russischer Sieg.

Wie eine gestern -abend ausgogebene Depesche aus
Port  A v t h n r,  welche über Peters  b u r g ge¬
kommen, meldete, ist dort der neueste ernstliche
Angriff der Japaner  mit empfindlichen Ver¬
lusten von den Russen z u r ü ckg e s ch lagen  worden.
Dias Telegramm lautet:

Petersburg, 24. Februar. Aus Port Arthur
wird von heute gemeldet: Ein erneuter Angriff
der japanischen Flotte  i st a b g cschl a g e n
worden . Vier japanische Panzerschiffe und
zwei japanische Transportschiffe  sind ge.
s u n ke n . Das Panzerschiff „Retwisan" hat sich mit
Ruhm bedeckt.

Eine gewisse Bestätigung dieser russischen Sieges¬
meldung gibt ein Telegramm aus Tschisn  vom
23. d. M ., wonach der russische Konsul meldet, -daß die
japanische Flotte Port Arthur nach Mitternacht angriff,
wobei 4 japanische Schisse zerstört wurden. Die in
Tschinwautau mit dem deutschen Dampfer „Haeschke"
angekommeuen Passagiere melden ebenfalls, daß zwischen
ein und vier Uhr nachts dauerndes Geschützfeuer von Port
Arthur gehört wurde . Die Japaner hattm versucht, so
wird weiter aus Petersburg gemeldet, vier mit Explosiv¬
stoffen gefüllte Dampfer nach Port Arthur ihmeinzu-
br-ingen. Die Dampfer richtet« : keinen Schaden an und
gingen selbst zugrunde . Zwei sind gesunken, zwei ge¬
scheitert. Eskortierende japanische Torpedoboote wurden
von der russischen Flotte vernichtet. Wie schwer der Ver-

Zrau Hadwig.
Eine Strandgeschichte von Ella Linducr.

(18 . Fortsetzung .)

»Verzeihen Sie mir , Herbart — aber ich konnte die
mim nicht tragen — " .,,c
-ürte , der das Wort „Geranien " horte, wuvde aus-

„Nicht? Warum denn? Früher mochten Sie sie

„Ja , — früher — " ein Schatten -glttt über chve Zuge
»früher — "

„Quälen Äe mich nicht so, Herbart ! Sie sind der
e Untersuchungsrichter." Damit wollte sie dm Sache
Scherzhafte ziehen, aber es zuckte sv verraterlich um
Lippen, daß der Versuch völlig mißglückte

„Pardon — " murmelte er und stürzte hastig ein
s Wen: hinunter . Da begegneten seine - Ocfcc-enen
kes. Er füllte sein Glas von neuem und hielt es

entgegen. „Prost , Allmers ! Wir wollen trinken
! lustig' sein, denn morgen sind wir tot .
Niemand ahnte den tiefen Sinn dreier ubermuttgen
rte. Laut und grell klangen die Glaser zuiannne-n
da — Hadwig schrie leise auf — ein seltsamer Ton
«in Klirren - - und unter Scherben ergötz sucho:e
■ Flut wie in Blutstrom über Jürkes Hand auf den
feen: T-ainast des Tischtuches. Irgendwer nwinte, da^
eute Glück Aber Hadwig vermochte den Gtauven

zu teilen. Sie hatte sich zitternd erhoben und zu
' geflüchtet, doch bei ihr begegnete sie der gleich« :
lrzung. Herbart und Allmers dageg«: rgnorwrten
unangenehm« : Zwischenfall vollständ:g.
ln: Spätuachinittag reisten die Nerwermahlten ab.
schwarz-weiß-rote Flagge vor den: Hotel senkte ilch
Halbmast, und alle Gäste geleiteten das junge Paar
Mm Dampfer , der sich bekränzt und bewimpelt aus
silbernen Well« : des Wattenmeeres schaukelte, --«r
^sor sah strahlend glücklich aus , und Aiiiw m̂cht
>er, obgleich es schien, als lächle sie durch ^ ramen.
ollte auch noch eine WschiedsNlilsik geb«i, die ^ ange-
r Nationalhyrnne ! , .
Um Gottesivillen !" Herbart hielt sich bereits setzt du

zu. „Auch das noch zu allem Schmerz! Mich

bringt schon ein oller Leierkasten zum Weinen, und nun
erst dieser rührende Gesang! ProfessorchM, Sie ge¬
statt« :, daß ich mich zurückziehe. Ich habe die Ehre,
gnädige Frau — " eine kurze Verbeugung, und der Kleine
drehte um und stapfte davon. Aber der Musik entrann
er nicht.

„Lang Langeoog , Langeoog , Langeoog —
Lang Lairgeoog —
Lang Langeoog —
Lang Langeoog , Langeoog , Langeoog —
Lang Langeoog —
La — ngc — oog —"

klang e§ ihm nach der Melodie des Lekanntei: Irischen
Volksliedes nach-.

„Verdammtes Gedudel !" knurrte er grimmig und
fuhr sich mit der Hand über die Angen. Dann ward
es still. Der Dampfer war abgostoßei: und die Eiitfernnng
zwischen ihm und der Insel vergrößerte sich mehr und
mchr. Einer nach dem andern folgte Herbart , nur Had-
wig stand noch dra::ß« : am äntzersten Ende der
Landungsbrücke. Anne hatte ihr beim Scheiden einen
Brief gegeben.

„Ich wollte dir das alles selbst sag«:, was dann¬
steht, Hadi , aber wir sind ja nie allein gewesen h>eute."

Ach, Hqdwig glaubte zu ivissen, was der ^ tief ent¬
hielt ! Jedenfalls eine Mahnung , Jürke entgegmzu-
kammen, nicht länger den törichten Groll zu nähren —
ja . aber wenn sie auch diesen Wunsch Annes erfüllte, so
wie früher würde es dnnun doch nie mehr werd«:
können — nie mehr —

X.
Als man am Abend auseinanderging , faßte Herbart

Jürke Allmers noch einmal ab. „Also — cs bleibt
dabei — morgen — zur verabredeten Zeit?"

„Ich denke so." erwiderte Jürke kühl.
„Bei jedem Wetter ?" fragte der Kleine. „Ter

Himmel umzieht sich. Es wird vielleicht Sturm gebm.
Wenn Sie nicht wollen — "

„Ich ?" Jürke maß ihn mit eiirem sonderbar«: Blick.
Er schien̂ eher zu glaub« :, daß Herbart die Bootfahrt
bei Sturm - scheute.

„Also," sagte dieser, „dann bleibt's dabei."
„Gut . Sorg « : Sie für ein Fahrzeug . Wen: wollen

Sie Ihr Leben anvertrauen , mm,: man fragen darf ?"
„Keinem!" Don Schriftsteller schüttelte es fast vor

Erregung»

„Keinem? Herbart , Sie untern-chmm: Unmögliches."
„Pah ", er lachte, „kümmern Sie sich gefällgst nur Ihr

eigmres Leben."
Das Wetter ist wirklich :>ingeschlagen und hat -den

Sturm gebracht, den Herbart prophezeite. Hadwig kann
nicht schlafen, -wie hört das Donnern -der Brandung,
hört den Sturm , der ums Haus tobt und mit rohen
Fäusten an Fenstern und Türen rüttelt , daß alles ächzt
u.nd kracht und man meint , es könne kein Ziegel auf
dem andern bleiben. Aber nicht die Angst vor dem Un¬
wetter ist h,  die Hadwig wach erhält . Sie fürchtet sich
nicht. Ihre gesunde Natur liebt den Sturm als etwas
Verwandtes . Nein , Annes Bvief ist es, der ihr die Ruhe
raubt , die wahnsiu-nige Angst um das Leben des Mannes,
der -ihr der liebste ist ans Gottes weiter Welt. Anne hat
ihr alles mitgeteilt — rückhaltlos! „Ich vermag nichts",
schreibt sie, „du mußt Helsen. Du kannst es auch. Hadwig,
was auch zwischen-dir und ihm liegen mag — vergiß eS
in dieser Stunde . Jürke liebt dich noch, und er verdient
auch deine Liebe — " Hadwig kann ihn fast auswendig,
den Brief , so oft hat sie ihn gelesen. Und nun liegt sie
in: Bett , völlig wach, und starrt mit großossenen Augen
ins Dunkel. Wenn doch erst morgen wäre ! Sie kann
nicht loskonrmen von den: Gedanken, daß sie die Schuld
trägt au dem Unglück, -welches sich vorbereitet. O wie
will sie Jürke bitten ! Sie will -ganz demütig sein - -
sie will auch Herbart bitten, daß er abftcht von diesem
Frevel — wenn doch erst morgen wäre ! Hätte sie früher
Annes Worte gelesen! Aber so war es schon tief in der
Nacht, als der Brief ihr wieder einfiel. Sie will nicht
schlaf« :, um die Zeit nicht zu versäumen, aber «:dlich
macht -die Natur ihr Recht geltend — Hadwig schlummert
ein. Als sie wieder erwacht, ist es lichter Tcrg. Entsetzt
fährt sie von: Lager empor und schaut um sich. War das
alles — nur ein Traun : — ein grausiger? Nein — da
liegt der Brief — „Gott im Himmel, erbarm' dich—"
stöhnt sie und kleidet sich an — hastig, mit zittern-dm
Fingern . Daun eil: sie durch das stille Haus hinab ins
Frübittickszinimer. Hier ist noch kein Mensch. Natürlich,
wie -denn auch? Jetzt schläft noch alles. Ist es doch kaum
6 Uhr ! Hier will sie warten . Ans ei-neu: S -eitenttschchm
stehen ztvei geleerte Tassen. Als Hadwigs Blick dararis-
sällt, muß sie sich einen Moment -an der Wand halten, um
nicht umzusinkcn.

(Fortsetzung folgt.)
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luft der Japaner aber auch ist. so bleiben sie zu Wasser
den Russen doch noch immer üb erlegen. Bei dem ersten
Angriff auf Port Archur am 9. Februar hatten die
Japaner 5 Linienschiffe. 4 Panzerkreuzer, 5 geschützte
Kreuzer, einige ungeschützte Fahrzeuge und zahlreiche
iTorpedoboote, während die Russen über 7 LimenWffe,
1 Panzerkreuzer und 5 geschützte Kreuzer verfügten.
Außerdem befaudeu sich3 russische Panzerkreuzer und ein
geschützter Kreuzer in Wladiwostok und 1 geschützter und
1 ungeschützter Kreuzer in Tschemulphv. Die beiden
letzteren sind vernichtet, und zwei Schiffe in Port Arthur
scheinen ernstlich beschädigt zu sein. Den russischen
>17 Kreuzern und Panzern gegenüber haben die Japaner
noch immer nach dem Verlust von vier Panzern zwanzig
Kreuzer und zwei Panzer , zusanunen 22. — Ans
Petersburg  wird , allerdings über London, ge-
ineldet : Die Nachricht von den Vorgängen bei Port Arthur
wurde erst sehr spät bekannt und wird mit großer
'Reserve ausgenommen. — Der japanische Gesandte in
London erklärte, er glaube nicht an di« Nachricht in ihrer
k'isherigen Fassung. Wemr es sich nur ein Seegefecht
handelte, so hätten keine Transportschiffe dabei sein
können, handelte es sich aber um einen Landungsversuch,
so halte ec die Japaner nicht für fähig, den Zugang nach
Port Arthur forcieren zu wollen. Sämtliche Londoner
Blätter Verhalten sich der Meldung gegenüber sehr
skeptisch. — Auf der Berliner japanischen Gesandtschaft
war bis gestern abend keinerlei Meldung über die angeb¬
liche Katastrophe der japanische Flotte «ingetroffen. Auch
sonst fehlt eine Bestätigung von nicht-russischer Seite.

Lambsdorff-Witte.
L. Berlin , 24. Februar.

Die Petersburger Meldung des „New Jork Herald ",
tvorrach Graf Lambsdorff zurückzutreten wünsche und Herr
v. Witte Aussicht habe, sein Nachfolger zu werden, wird
Ihrem Korrespondenten aus beachtenswerten hiesigen
«russischen Krsisen als Widerhall von Gerüchten bezeichnet,
die an der Newa schon vor Monaten aufgetaucht waren
und seitdem nicht zuverlässiger geworden sein dürften . In
intimen Zirkeln kennt man die Schwierigkeiten, mit denen
Gras Lambsdorff infolge nicht bloß höfischer Intrigen zu
kämpfen hat , und imm woiß ferner, daß der Ehrgeiz des
Herrn v. Witte im geheimen das Ministerimn des Au.s-
wärtigen erstrebt. Mer diese Dinge sind jetzt, wie gesagt,
plötzlich Mit geworden. Unser Gölvährsmann drückt
seine Meinung vieldeutig dahin aus : „Ich kann nur
sagen, _ mich würde die Ersetzung Lambsdorffs durch
Witte in. diesem Augenblick sehr überraschen."

Wo ist das Wladiwostok-Geschwader?
I.,.  Berlin,  24 . Februar.

Über Len Verbleib des niissischen Wladiwostok-Ge¬
schwaders wird Jhronr Korrespondenten von beachtens¬
werter militärischer Seite eine Version mitgeteilt , die
beim erstell Hinsehen überrascht, die aber bei näherer
Prüfung ungemestr viel für sich hat . Das Geschwader
dürfte hiernach einfach wieder nach Wladiwostok zurück-
gekehrt sein, nachdonr es 'vorübergehend die nördlichen
japanischen Inseln bounnuhigt, zugleich aber erkannt
hatte , daß ihm eine weitere Aktion unmöglich wäre. Wenn
die Schiffe jetzt ruhig wieder im Hafen von Wladiwostok
liegen, so läßt sich diese Tatsaci;« beliebig lange ver¬
schleiern. Dann andere als amtlick-e Depeschen gibt es
aus Wladüvostok nicht, und Rußland sorgt überdies dafür,
daß unbequeme Jtachrichton von dort verhindert werden.
So erklärt sich die sonsr unbegreifliche Festhalturig des eng¬
lische Dampfers „Rofalie" in Wladiwostok. Das Schiff
hatte Kohlen für die Russen dorr Cardiff gebracht, konnte

also_dem Gouverneur nicht verdächtig sein. Mer der
Kapitän soll nichts über den Aufenthalt des Wladiwostok-
Geschwaders mitteilen können, mrd darum wird er zurück-
gehalten. Für die Veriniutnng, daß das Geschwader in
Wladiwostok liegt , spricht auch ein dem russischen Regie-
rnngs -Conrmuniquö unterlaufener Lapsus . Es heißt da
zur Kennzeichnung der russischen Humanität , die Mann¬
schaft des in Grund gebohrten japanischen Hairdels-
dampfers sei aufgefischt und nach Wladiwostok gebracht
worden. Dies aber konnte natürlich nicht geschehen, ohrre
daß auch die Russen dahin zrirückgekehrt waren . Ankern
die Schiffe dorti so werden, sie wohl auch für germkme Zeit
untätig bleiben. Denn die Bedingungen, die ihnen kluge
Schonung ihrer Kräfte gebieten, werden sich iin weiteren
Verlaufe des Krieges zugunsten Rußlands kaum ändern
können. Der einzige Wert, den die Wladiwostok-Flotte
für Rußland gegenwärtig hat, besteht also eigentlich nur
darin , daß sie einen Teil der japanischen Soestreitkräste
ablenkt.

Die russische Schwarze Meer-Flotte.
L.  Berlin,  24 . Februar.

Mit großer Sicherhest wird in englischen Blättern be¬
hauptet , die russische Regierung habe .beim Sultan die Er¬
laubnis zur Durchfahrt der Schwarzen Meer-Flotte nach¬
suchen wollen, der russische Botschafter in Kon-stanbm.ope'I
aber habe es auf sich genommen, von diefenr Schritt abzu°
raten , der gefährliche Weiterungen hevbeizusühren gedroht
hätte . Es läßt sich von hier aus selbstverständlich nichts
Bestimmtes darüber sagen, ob diese Mitteilung zutrifft.
Ein Moment jedoch würde gegen sie sprechen, nämlich
daß es für Rußland schlverlich erwünscht sein kann, das
Schwarze Meer gegenwärtig von den dort vorhandenen
Streitkräften völlig zu entblößen. Die Balkanfragsn
stellen sich nach dem Kriegsausbruch noch verworrener als
vorher dar . Wenn das gespannte Verhältnis zwischen der
Pforte und Bulgarien zu einer Explosion führen sollte,
so wäre es für Rußland selbstverständlich wertvoll, eine
Flotte zur Verfügung zu haben, und darum wird man die
im Schwarzen Meer befindlichen Schiffe doch wohl lieber
behalten als hinaussenden. Zum mindesten läßt sich
denken, daß es in Petersburg eure Strömung gibt, der die
Unmöglichkeit der Durchfahrt durch Bosporus und
Dardanellen durchaus nicht unwillkommen ist.

Deutschland und der Krieg.
lul . Paris , 25. Februar . Aus einem Gespräch

des Grafen Büloiv  publiziert der „Petit Parisien"
folgende Äußerungen des deutschen Reichskanzlers : Die
Fortdauer der guten Beziehungen Deutschlands zu Ruß¬
land entspreche den deutschen Gewohnheiten und habe
keine Spitze gegen England und hindere Deutschland
nicht, den bemerkenswerten Elan der Japaner anzu-
crkennen. Deutschland habe volles Interesse daran , daß
das den Status quo in Europa garantierende Neben¬
einander des Drei - und Zwcibundes erhalten bleibe.
Unter den Worten deutsche Weltpolitik sei fälschlich
deutsche Eroberungspolitik verstanden worden. Deutsch¬
land sei neutral und werde es bleiben.

Von de» Neutrale ».
Zwischen den Regierungen von Schweden,

Norwegen und Dänemark  schweben Unterhand¬
lungen , in lwelcher Weise diese drei Staaten , falls der
russisch-japanische Krieg auf einen anderen Schauplatz
verlegt werden sollte, für eine wirksame Art der Ver¬
teidigung ihrer Neutralität sorgen können. Alle drei
Mächte wollen sich, nach der „Köln. Ztg .", zum Schutze
ihrer ausgcstreckten Küsten zum gemeinsamen
Handeln  zusammenschließen.

Frmllrton.
Die japanische Musik in Kriegszeiten

schildert der englische Korrespondent F . A. McKenzie in
einem sehr «interessanten Briese aus Tokio, der in der
Zeit kurz vor dem Ausbruch des Krieges geschrieben ist.
Die japanische Musik ist ein wunderbares Ding , die
Weisen der japanischen Lieder erinnern an die alten,
einförmigen Psalmen, wie sic in Sen entfernten Dörfern
der schottischen Hochlande noch heute gesungen werden.
Aber abgesehen von der musikalischen Seite , die natür¬
lich eine Sache persönlichen und nationalen Geschmackes
ist, muß das japanische Lied als der große Träger des
Volksgefühls ernsthaft genommen werden . Der Aus¬
druck der öffentlichen Meinung wird durch die japanische
Regierung sehr erschwert. Die Freiheit der Rede ist
streng beschränkt. In Japan gibt cs viele Tageszeitungen,
in Tokio allein über zwanzig,- aber sie stehen jetzt unter
der strengsten Zensur . Vor einigen Wochen erst wurden
sie Korrespondenten der ausländischen Presse ans das
Polizeipräsidium in Avkohama berufen und feierlichst
unter dem Hinweis auf die Strafen gewarnt , die sie sich
zuziehen würden , wenn sie Nachrichten verbreiten wür¬
den, die die Behörden unterdrücken wollten. Ein Redak¬
teur ans Tokio ist wegen eines vermutlichen Vergehens
vor den Richter gebracht worden. Die Rechte der eng¬
lischen Zeitungen sind ebenso beschränkt wie die der japa¬
nischen Presse. Früher durfte die englisch-japanische
Zeitung unerschrocken sagen, weis sie wollte; mit der
Aufhebung der Exterritorialität ist sie mit der ein¬
heimischen Presse in eine Reihe gerückt. Während aber
die Regierung die Presse bewachen kann, beherrscht sie das
Volkslied nicht so leicht. Jedes Ereignis von Wichtigkeit
wird von den Straßenpoeten anfgenommcii, in Verse
gebracht nnd vertont . Schon die Aussicht auf den Krieg
hat viele Lieder erzeugt. Einige sind so offen, daß die
Regierung ihre weitere Veröffentlichung verboten hat.
Es ist jetzt Regel, daß Lieder, die keinen Staat oder
keine Person im besonderen angrcifen , gesungen werden
dürfen, und jeder darf sich dabei denken, auf wen sie
zielen. Folgendes alte, einfache Lied, das jetzt viel von
Kindern gesungen wird, erfreut sich großer Beliebtheit.
Man muß sich dabei eine Gesellschaft vergnügter Knaben
und Mädchen in die hellen Farben gekleidet vorstellen,
die in Japan fast ganz auf die Kinder beschränkt sind.
„Töte ! — Töte ! Töte ! Töte ! — Töte bis das Schwert
strickst! — Töte! Töte ! Töte! Töte!" Das folgende Stück

hat eine ähnliche Weise: „Rache! Rache! — Wie heiter
und glücklich wir sind. — Wir haben den Feind be¬
zwungen. — Wir haben sie alle getötet ! — Wie fröhlich!
Wie heiter ! Wir werden alle Feinde unseres Mikados
ebenso gut töten. — Unser Kaiser, unser Volk und Unsere
Eltern — Sie warten alle auf unseren Triumph . —
Bravo , Fahne der ausgehenden Sonne , — Wie du deine
Kalten im Winde schüttelst." Ein anderes Lied über ein
„Altes Schlachtlied" ist pathetisch; es spricht von denr
Schwert mit dem darauf glitzernden Frost , der Stille des
Todes, den einsamen Gräsern , die wie die alte Fahne
über den Gräbern wehen, und es schließt: „Diese sterben,
aber die Namen der Helden, die aus dem Felde starben,
werden in Ewigkeit leben." Die meisten Lieder beziehen
sich auf die japanische Flagge, und auch das Emblem des
Volkes, die ausgehende Sonne , wird von den Dichtern
auf hunderterlei Weisen gebraucht, um darzustellen, wie
Japan die Welt erobert . Von dem Tode wird gewöhn¬
lich als etwas Wünschenswertem gesprochen, wenn er in
der Erfüllung der Pflicht kommt. „Achte nicht darauf,
ob es Tod oder Leben ist, gehorche dem Kaiser und gehe
vorwärts !" sagt ein Lied. „Eher den Tod auf dein
Schlachtfeld, als sich ergeben," «lautet der Refrain eines
anderen . Und das ist nicht leeres Gerede; denn sich zu
ergeben, ist für den japanischen Soldaten und Seemann
eine Schmach, die kaum gesühnt werden kann. Ein an¬
deres Lied schlügt d-enselben Ton an : „So ist unser
älterer Bruder gestorben — Und unser jüngerer Bruder
ist auch gestorben. Wie, alle unsere Brüder sind durch
die Hand der Feinde getütet! Laßt uns denn ausziehen
und sie bekämpfen; wenn wir auch alle sterben, wir
müssen doch den Befehlen des Kaisers gehorchen. Unser
Schwert ist nicht lang genug, um den Feind zu treffen?
Dann «wollen wir ihn Niederschlagenund töten!" Die
verbotenen Lieder sind voll bitterster Schmähungen gegen
Rußland . Manche von diesen Liedern erschienen in den
verbreitetsten Zeitungen Tokios oder wurden extra ge¬
druckt und von Händlern in den Straßen verkauft. Es
folgt hier ein topisches Lied: „Schneide dem Adler die
Flügel ab, um den Frieden im fernen Osten zu wahren.
Der Adler kann weit fliegen, aber die ausgehende «Sonne
wird den ganzen Erdball erleuchten. Die Krallen des
AdlcrS sind sehr scharf, aber wenn das japanische Schwert
erst aus seiner Scheide gezogen ist, wird der Adler aus
dem ferucu Osten vertrieben werden. Wenn des Adlers
Kopf abgeschlagen ist, wird Rußland darüber trauern,
daß es mit Japan kämpfte." Stoch charakteristischer ist
folgendes Lied: „Kriegerisches Rußland ! Immer brichst
du den Frieden des fernen Ostens. Im Namen des

Die Friedensfreunde
setzen ihre fruchtlosen Bemühungen mit Eifer fort. Ts?
österreichische Friedensgesellschaft beschloß nach einem
Referat der Baronin v. Suttner eine Resolution, welche
gestern in 300 Friedens -Vereinigungen vorgeschlagch
wurde und die Regierung anläßlich des russisch-japanst
scheu Krieges beschwört, energisch im Sinne der Haager
Konvention eine Vermittelung in die Hand zu nehmen.

bd . London, 24. Februar . Nach einer Depesche&eg
„Standard " aus Söul  vom 23. d. M . bestätigt es sich
daß 70 englische Meilen E i se n b a h n und einige
Brücken  zwischen Charbin und Wladiwostok zeu
st ört sind. — Der Korrespondent des „Daily Telegraph«
läßt sich von chinesischen Beamten in Shanghai erzähle»,
daß die berittenen Banden  in der Mandschurei
in 6 Divisionen organisiert sind, die bis zum Eintreffen
der Japaner Eisenbahn und Telegraph zerstören und
Nachzügler und Proviant -Kolonnen abschneiden sollen.
Stach Ankunft der Japaner würden diese Banditen hi
die japanische Armee ausgenommen werden.

wb . Nintschwang, 24. Februar . (Reuter .) In der
ganzen Mandschurei  wurde eine vom Statthalter
Alexejew Unterzeichnete Proklamation  veröffent¬
licht, in der die Bevölkerung aufgefordert wird, -en
russischen Truppen zu Helsen, und mit ihrer Vernichtiruz
gedroht wird für den Fall , daß sic nicht gehorchen.

lid . Brest, 24. Februar . Bei der Abfahrt der beiden
Torpcdojäger „Pistolettc" und „Javeline " brachte gestern
die anwesende, mehrtausendköpfige Menschenmenge
H o chr u f e auf Rußland  aus . Das Flaggschiff des
Nordgeschwaders grüßte die abfahrendcu Schisse mit der
Admiralsflagge . Wie es heißt, werden zwei Untersee¬
boote an Bord des Kreuzers „Foudre " nach Jndochim
verschifft werden. Zwei weitere sollen später folgen.

hd . Paris , 24. Februar . In den Wandelgängcn der
Kammer wurden gestern die B o r b c r e i t u n g en der
englischen -Flotte  lebhaft besprochen. Es wurde
versichert, daß die französische Negierung sich mit dem
Gedanken trage , von der Kammer einen Extrakrcdit zu
fordern , um die Interessen Frankreichs inr äußersten
Osten zu wahren . Ebenso sollen weitgehende Maßnahmen
getroffen werden, um das Marine -Programm , welches
eine Ausgabe von 80 Millionen Mark erfordert , in kür¬
zester Zeit durchzuführcn.

lid . Marseille, 24. Februar . Der japanische
Prinz  Janghohijo , Fregatten -Kapitän in der japa¬
nischen Marine und Marine -Attache in Paris , erklärte
gestern bei seiner Landung, er habe von dem Ausbruch
der Feindsekigkeitcirunterwegs Kenntnis erhalten. Er¬
drückte die Hoffnung aus , daß bald eine Verständigung
zwischen den beiden Parteien betreffs der Mandschurei
und Korea erzielt werden würde . Stach seiner Ansicht
werde der Krieg nicht mehr lange dauern und größere
Massakres vermieden werden.

M . Warschau, 24. Februar . Nach hierher gelangten
telegraphischen Meldungen wütet Unter den russischen
Truppen  in Ostasicn die Ruhr.

wb . Berlin , 25. Februar . Die „Boss. Ztg." meldet
aus Petersburg:  Die E r n c n n u ng des Minister¬
präsidenten. Witte zum Reichskanzler  mit fast
unumschränkter diktatorischer Gewalt steht unmittelbar
bevor.

bd . London, 25. Februar . Aus Suakim  wird be¬
richtet: Das russische Geschwader besch lag-
n n h m t e drei englische Schiffe, «welche Kohle»
nach Japan bringen sollten.

bd . Bern , 25. Februar . 4 0 0 russische Stu¬
denten und Studentinnen  der hiesigen Uni¬
versität faßten eine Resolution,  welche die Hoff¬
nung ausspricht, daß die revolutionären -Elemente Ruß-

Himmels und der Menschlichkeit muß Japan dich Nieder¬
schlagen. Feiges Rußland ! Im Namen des «Friedens
stahlst du das Land, das Japan mit -dem Blut seiner
Söhne erkaufte. Prahlerisches Rußland , Dieb der Welt!
Du prahlst ruhmredig mit deinem Adlerfluge. Dein
Zar hat eine Friedenskonferenz einberufen ; du brichst
den Frieden . Armes Rußland ! Du bist wie eine blinde
Schlange. Die Geschichte wiederholt sich. Der römische
Adler, zerstört und entehrt, ist der Vorläufer vom Schick¬
sal dieses Adlers . — Unbesonnenes Rußland ! Wie
kannst du, uneinig im Innern , hoffen, ein anderes Land
zu erobern ? Du bist wie ein Krähenschwarm." (Das
letzte bedeutet die schwerste Beschimpfung; die Krähenschac
stellt, nach hem japantscheu Volksvergleich, den Gipfel
des Unverstandes und der Feigheit dar .) Derselbe Dichter
ermutigt : „Heraus ! Heraus , ihr unsere Helden! Unsere
Fahne der ausgehenden Sonne , die die ganze Welt er¬
leuchtet, «wird von den Mauern der Peter -Panlsfestuns!
in Petersburg flattern ! Die Fahne der ausgehenden
Sonne verkörpert unsere Hoffnungen. Frieden ist >>"
Schwert verborgen, Frieden ist in dem Rauch der Ge¬
wehre!" 0 . K-

Königliche Schauspiele.
Mittwoch,  den 24. Februar , neu einstudiert!

„Der zerbrochene Krng". Ein Lustspiel in 1 Aufzug von
Heinrich v. K l c i st. Regie: Herr M e b u s.

Fast kein anderes Werk der deutschen Literatur zeigt
uns die ewige Jugend des Genies so deutlich wie der
„Zerbrochene Krug". Die ewige Jugend , die uns bas
längst vergessene Gestern zum Heute, das wir eben er¬
leben, macht. Wie fern liegt unserem an uktuelle
Milteuschtldcrung gewöhnten Sinn diese naive Welt de»
Dorfrichters , uns , die wir gewöhnt sind, unser Recht durch
zwölf Instanzen zu suchen, und die Entscheidungen »»
dem Gesetzbuch in der Hand selbst zu korrigieren , UU"
auf der anderen Seite stehen wir , die durch alle rasw
nterten dramatischen Spannungskünste gehetzt sind, vor
einer Komödie, deren Fäden fast von allem Anfang
ganz klar liegen. Der Dramatiker läßt sich fast nich»
mehr zu sagen übrig , damit der Dichter um so freiere»
Spielraum habe. So rückt an die Stelle des BergäE
lichen das Unvergängliche in den Vordergrund unsere
Interesses . Das Anekdotische, die Vor-, Um- und NE
geschichtc des „Zerbrochenen Kruges " von gestern tt«>,
an zweite Stelle und im Brennpunkt steht nun der Kam
des Richters Adam gegen sein Verhängnis , der Ka'
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N-. 94. Abend-Air- gab-, 1. Statt. Wieslradettsr Tagblatt . D- ««evstag. 25. Fetrvuar 1904. Seit- 3.
Mds sich mobilisieren und den Krieg gegen Japan zu
eine«' Kriege gegen das offizielle Rußland gestalten mer¬
ken. Die Resolution schließt mit den Worten : Nieder
B dem Zarismus , cs lebe der internationale Sozialis-
Ms'

Deutsches Deich.
* Hof. und Personal-Nachrichten. Der Kaiser  wird , wie

jje„Post" aus bester Quelle Mitteilen kann, seine Mittelmcer-
stise keinesfalls vor dem 10. März antreten.

Berlin , 25. Februar . Zu dem gestrigen parla¬
mentarischen Abend  bei dem Reichskanzler
Kiafen Bülow waren über 1100 Einladungen ergangen.
Anwesend waren sämtliche Minister und Staatssekretäre,
Mitglieder des Bundesrats , Vertreter der verschiedenen
zseichsämter, zahlreiche Abgeordnete der verschiedenen
Parteien des Reichstages und des Landtages und her-
«nagende Persönlichkeiten der Kunst, Wissenschaftund
ier Presse.
I * Graf Bülow « nd Herr Rothstein. Nach Berliner
Blättern hat der Reichskanzler Gras Bülow den Direktor
der Petersburger Internationalen Handelsbank , Herrn
sj| Rothstein, in Audienz empfangen . Dazu schreibt das
„Aipz. Tagbl .": Seit einem Jahrzehnt ist Herr Rvth-
slem Intimus , rechte Hand und Geschäftsträger des einst
Untüchtigen Ministers v. Witte . Wenn er in einer der
Hauptstädte Europas anwesend ist, so bedeutet die bloße
Ankündigung seines Namens in der Fremdenlistc das
Hcrannahen einer mehr oder weniger wichtigen finan¬
ziellen Aktion Rußlands . Herr Rothstein, ein geborener
Berliner, der übrigens vor einigen Jahren durch einen
hohen preußischen Orden ausgezeichnet wurde , darf an
der ganzen ostasiatischen Politik Rußlands einen Anteil
für sich in Anspruch nehmen , der nicht leicht überschätzt
morden kann. Seine Mission in Berlin ist ein politisches
Hegenstück zu der Sendung des Obersten v . Schenck, und
der Empfang des Vertrauten des Herrn v. Witte wird
allen denjenigen , die Deutschlands Neutralität bearg¬
wöhnen, Stoff zu neuen Kommentaren geben. Nicht mit
Anrecht; denn heutzutage hält sich jede Großbank ihren
diplomatischen Vertreter . Die Entsendung des Herrn
Äothstein beweist vor allem, daß die Laufbahn des Herrn
». Witte keineswegs beendet ist. Herr v . Witte ist heute
der einzige Staatsmann Rußlands , der den Ereignissen
simdzuhaltcn vermag.

* Ausbildung der Zollbeamte». Bekanntlich besteht
die Absicht, die Zollbeamten für die Durchführung des
ocucn Zolltarifes besonders vorzubilden . Dazu soll eine
Hauptlchranstalt f ü r Zoll - und Steuer-
deam t c z u B e r l i n errichtet werden . In ihr sollen
die Leiter der in den P r o v i n z e n zu eröffnenden
Laboratorien  vorbereitet werden , die ihrerseits
die technische Ausbildung des Zollpersonals ermöglichen
sollen. Wie die „Berl . Polit . Nachr." hören, werden die
Unterrichtskurse der Laboratorienleiter für ihren Lehr-
derus am 1. März beginnen . Die Leitung der Anstalt
wird ein Chemiker gemeinschaftlich mit einem Ober-
»visor übernehmen . Die Lehranstalt wird auch mit der
Einrichtung der Warensammlungen in den
Provinzen,  die jedem einzelnen Laboratorium zu¬
sammen mit einer Fachbibliothek beigegrben werden
sollen, betraut werden.
; * Aus Deutsch-China . Nach einem bei der Schantung-
Wnbahngesellschaft eingelaufenen Telegramm aus
Tsingtau ist vorgestern der erste Bauzug auf der Schan-
img-Bahn in Dsinanfu -Ost angelangt . Damit hat die
öentsche Bahn in Schantung die 388 Kilometer von
Tsingtau entfernte Hauptstadt der Provinz erreicht.
Tsinanfu-West, die Endstation der ganzen Bahn , welche
üKilometer von dem zur Erleichterung des Verkehrs

eingerichteten Ostbahnhof von Tsinanfu entfernt ist und
zugleich den Durchgangsverkehr der chinesischen Staats-
bahnlinie Tientsin -Tschingkiang aufnehmen lwird, ist in
der Errichtung begriffen und wird voraussichtlich spä¬
testens am 1. Juli dem Betriebe übergeben werden.

A . D . 8 . Deutsches Schulwesen in Tsingtau . Die
deutsche Gouvernenients -Schule in Tsingtau entwickelte
sich aus der im Jahre 1889 begründeten kleinen Schule
der „Deutschen Schüligemeinde". Die dort ansässigen
deutschen Eltern schulpflichtiger Kinder hatten sich zu
dieser Gründung zusammcngetan . In provisorischen
Räumen konnte im Mai 1899 der Unterricht mit sieben
Schülern begonnen werden . Im September 1901 wurde
ein eigenes Schulhaus eröffnet und bezogen. Nachdem
der Reichstag die nötigen Mittel dazu bewilligt hatte,
ward die Anstalt im April 1902 vom Gouvernement in
eigene Verwaltung übernommen . Bis dahin ward die
Schule gleichmäßig von Kindern beiderlei Geschlechts be¬
sucht. Im April 1902 begründeten Franziskancr -Missio-
narinnen eine höhere Mädchenschule und von da ab ent¬
schlossen sich die Eltern , ihre Töchter in diese unter Aus¬
sicht des Gouvernements stehenden Schulen zu schicken.
Sv ward es möglich, die Gouvernementsschule aus¬
schließlich als eine höhere Knabenschule weiter zu cnt-
wiüeln . Ter Lehrplan ward mit dem des preußischen
Realgymnasiums in Übereinstimmung gebracht. Die
Schule ist heute bis zur Quarta gediehen. Vom Sep¬
tember 1904 an wird die Unter -Tertia eingerichtet wer¬
den. Von dieser Zeit ab werden auch zwei weitere
Lehrer angestellt, so daß dann 2 akademisch gebildete
und 2 Elementarlehrer den Unterricht erteilen werden.
Die Zahl der Schüler betrug im Juni 1902: 15, im Juni
1903: 29, im Oktober 1903: 41. Das Schulgeld betrügt
für die Vorschulklassen 80 Dollar , für die Klaffen Sexta
bis Quarta 80 Dollar . Bei Geschwistern ermäßigt sich
für das zweite und dritte die Schule besuchende Kind
das Schulgeld ans die Hälfte , das vierte Kind ist ganz
von dessen Entrichtung befreit . Ähnlich sind die Bedin¬
gungen in der schon erwähnten höheren Mädchenschule
der Franziskanerinnen , die junge Mädchen verschiedener
Nationalitäten ans deutscher Grundlage erziehen will.
Die Lehrfächer sind hier Deutsch, Französisch, Englisch,
Literatur , Arithmetik , Geographie , Geschichte, Zeichnen,
Handarbeit , Musik und aus Wunsch Buchhaltung . Den
Religionsunterricht für die evangelischen Schülerinnen
erteilt der Gouvernementspsarrer . Die Schule ward mit
20 Schülerinnen eröffnet , zählt deren heute aber schon
42. Auch liegen bereits weitere Anmeldungen vor.
Außer diesen beiden Schulen für deutsche Kinder gibt
cS in Tsingtau noch eine deutsche Schule der katholischen
Missionsgesellschaft, tu welcher junge Chinesen für den
Eisenbahndienst herangebildet werden . Diese Mission
hat auch noch im Borort Tapatau eine chinesische Schule,
die von den Angestellten chinesischer Kausleutc besucht
wird . Die evangelische Mission Berlin I hat 1901 eine
deutsch-chinesische Lehranstalt für etwa 100 chinesische
Knaben eingerichtet . Endlich muß noch erwähnt werden
die Handwerker -Schule der Marinewerkstatt und vor
allem das vor 2 Jahren eröffnet - deutsch-chinesische
Seminar des Allgemeinen evangelisch-protestantischen
Missionsvereins , das zurzeit von 70 Schülern besucht
wird , die sich zumteil aus chinesischenBeamtenkreisen
rekrutieren und von 5 chinesischen und 3 deutschen Lehr¬
kräften unterwiesen werden.

* Rundschau im Reiche. Der Vorstand des Zentral-
Berbandes des deutschen Bank- und Bankier -Gewerbes
beabsichtigt einen allgemeinen deutschen Bankiertag
zur Beratung der Börsengesetz-Äiovellc zusammen zu
berufen , sobald die erste Lesung der Novelle stattgefun-
dcn hat.

Der Aufstand in DeuW-MMjtasr!ko.
rvb. Wiudhoek, 24. Februar . Oberst Leutwein

meldet : Gestern traf der Verstärkungstransport der
Schutztruppe mit Hanptmann Puder  mit dem Dampfer
„Adolf Wörmann " in Swakopmund ein.

hd . Berlin , 24. Februar . Wie der „B . L.-A ." mit-
teilt , sollen zunächst vom Reichstage zur Entschä¬
digung  für die Vermögensverluste in Südwestafrika
8 Millionen Mark gefordert werden . Weitere Summen
sollen erst verlangt werden , sobald der Gcsamtschaden,
der ans 6 Millionen geschätzt wird , sich genau veran¬
schlagen läßt.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Der König von  S chw e.

den  ist am Mittwochnachmittag in Wien eingetroffen und
am Bahnhöfe vom Kaiser und den Erzherzögen emp¬
fangen worden . Die Begrüßung war eine sehr herzliche.
Die Monarchen begaben sich nach der Hofburg.

* Rußland . Es liegen Meldungen über ein bedroh¬
liches Anwachsen der revolutionären
Agitation in ganz  R u tzl a n d vor . Ver¬
haftungen und Haussuchungen fanden statt, namentlich
in den Provinzstädten . — Aus Kischinew  wird ge¬
meldet : Am Tage vor dem Beginn des Prozesses be-
schied der Gouverneur die Vertreter der Juden-
g e m e i n den  zu sich nmd belehrte sie, es sei ihre patrio¬
tische Pflicht , sich mit großen Geldspenden  an den
Sammlungen für militärische Zwecke zu beteiligen und
ihre Guthaben in der Reichsbank nicht zu kündigen. Die
Juden hielten einen großen Bittgottesdienst für den
Sieg der russischen Waffen ab. (Der Prozeß ist gerichtet
gegen 67 Personen aus Kischinew, welche 8 jüdische Ein¬
wohner dieser Stadt ermordet haben sollen. Die Red.)

Aus Stadt und Kand.
Wiesbaden,  25 . Februar.

Die konservative Vereinigung
hielt gestern abend im „Friedrichshof " ihre diesjährige
Hauptversammlung ab, die der Vorsitzende, Herr Oberst¬
leutnant W i l h e l m i , mit einer kurzen Ansprache er¬
öffnet!:, worin er des Anwachsens der Sozialdemokraten,
welches wiederholt an die sehr ernste Pflicht gemahne,
dem Ruse des Kaisers zu folgen und die höchsten Güter
zu wahren gegen die Bestrebungen der revolutionären
Sozialdemokratie , sowie der bangen Sorge gedachte, die
alle Patrioten bei der Erkrankung des Kaisers erfüllte.
Der Freude darüber , daß der Kaiser nun wieder wohlauf
und die Sorge um ihn verschwunden ist, sowie dem Ge¬
löbnis unwandelbarer Treue gab Redner in einem be¬
geistert aufgenommenem Kaiserhoch Ausdruck. In dem
Jahresbericht,  den der Vorsitzende nun erstattete,
sagte er von denc abgelaufenen Jahre , daß es für die
konservative Vereinigung reich an Arbeit , aber auch nicht
ohne Erfolg gewesen sei. Während sonst im Reiche über
den Ausfall der Wahl geklagt werde, habe sich in Nassau
das Schwergewicht entschieden nach rechts verschoben. Seit
Bestehen des Reiches habe Nassau noch keinen so günstigen
Ausfall der Wahlen gehabt wie im vorigen Jahre . Red¬
ner bespricht dann die Wahlergebnisse im allgemeinen
und diejenigen unseres Regierungsbezirks im besonderen
und zog daraus das Fazit , daß der Ausbau der Orga¬
nisation eine Hauptpflicht der konservativen Partei sei.
Der Ausfall der Landtagswahl für die Partei habe
wieder gezeigt , daß sie hier nur auf Erfolg rechnen

Wauen Mutterwitzes gegen alle Verlegenheiten , ein
Eainpf, der ebenso gut von heute ist, wie er von gestern

und von morgen sein wird . Mit derselben mora¬
lischen Entrüstung und derselben sympathischen Anteil-
Whme wie den Anstrengungen Adams verfolgen wir
heute besonders witzig angelegte Hochstaplerstreiche. Es
ist ein Werk, so köstlich frisch, von so unmittelbarem
»«timen persönlichen Reiz , als hätte es uns erst heute
Nacht ein genialer Freund in übermütiger Weinlaunc
«zählt. Wie viel dichterische Kraft, welche Mittel aus
tot heiligsten Tiefen künstlerischen Schaffens geholt, ge¬
hören dazu, uns diesen alten Halunken so nahe zu brin-
hkn, uns so vertraut und aller Moral zum Trotz so
Mpathisch zu machen.

Schade, daß man dem Dichter nicht sein volles Recht
öaö. Bet einer Neueinstudierung hätte man auch zur
«öwechslung einmal eine kleine dramaturgische TatXU Cliumu UHfc HViuv V* - . . . „  ,

^llgen und einige der hevkönmilichen Striche auslagen
«fett . Alan könnte ja selbst mit Recht sagen, daß um
>°des Wort des Dichters schade sei. Aber selbst wenn

darin Konzessionen macht, darf dem Werke doch
Mt an sein Innerstes gerührt werden . Und das ge-
Weht durch Streichung der kleinen Szene , in^der Frau
Margarete dem Gerichtsrat erklärt, daß ihre Tochter tat-
Wlich eben ein pipskrankes Huhn Adams kuriere und
Gleich klagt, daß der Dorfrichter sich nur wenig bei ihr
W» lasse.

„Doch so besitz' ich nichts, ich arme Witwe,
In meinem Hause, das ihn lockt.O “ vw *' »v - - -

. Denn hier zeigt uns der Dichter an einer schlagen»
?» Tatsache, daß Adam nicht nur mit üppiger lustiger
Fantasie lügt , sondern daß er mit intelltgcuter Umsicht

selbst auch die Wahrheit zu seiner Rettung benutzen
Und begreiflich wixb  nun dem Zuhörer unter

Msendem Respekt vor Adam, daß selbst der kluge Ge-
Msrat , der längst klar sieht, noch einmal wankend wer-
,,  kann. Mit den in Verwirrung und noch einmal
"»siebender Freundlichkeit gesprochenen Worten Walters:

«Schenkt ein, Herr Richter Adam, seid so gut, ,
L Schenkt gleich mir ein. Wir wollen eins noch trinken.
. »«an dem Adam feinen größten Triumph genommen.
.» Ebenso muhte man am Schluß missen, was man nicht
Mehren kann. Die Bühne endet das Stück, indem sie
§Ell noch die nötigste Ordnung scksafft, dem Schreiber
2 . Amt überträgt und die Brautleute versöhnt. Die
. Mste Ordnung ist gemacht, und der Vorhang kann
/En. Nichts aber von Adams Schicksal. Der Dichter

1 hat sehr wohl gewußt , daß dem Zuhörer , der ihn

verstanden, wie er wollte , das Schicksal Adams wichtiger
sein mutz als die Sorge um das geordnete Amt und die
Hochzeit Evchens und Rupprechks. Er läßt uns daher
durch den Mund des Gerichksrats ausdrücklich ver¬
sichern, daß Adam zwar vom Amte suspendiert wird, daß
ihm aber sonst kein Leids geschehen soll, wenn die Kassen
in Ordnung sind, was er und der Zuhörer mit ihm
hofft. Und diese Beruhigung ist um so nötiger , als wir
unseren Adam doch nicht am Sparren hängen haben möch¬
ten wie seinen Kollegen in Holla, von dem uns der Dich¬
ter doch nicht umsonst erzählen ließ . Die Regie , der man
im übrigen manches Lob nachsagen darf, hätte nur etwas
derber zugrcifen dürfen . So peinlich ordentlich und
saüber durste das Wohn gemach des Richters , der aus
seiner Registratur ein Wurstdepot macht, nicht sein.

3?le Darstellung machte den Fehler wenigstens teil¬
weise wieder gut . Herr Vallentin  wußte cs in der
Hauptsache zu vermeiden , aus dem Adam eine Karikatur
zu machen, packte die Gestalt aber mit der nötigen reso¬
luten Derbheit an , ohne die dieser lustige Dorfteufel nicht
zu denken ist. Außerdem ist noch besonders anzuer¬
kennen, daß er die naheliegende Gefahr breiter Klcin-
malerei vermied und durchwegs das nötige rasche
Tempo sesthielt. Herr Andriano  gab in seinem
schleicherischcn ausgetrockneten Schreiber mit seinen
Schlangenbewegungen den richtigen Gegenspieler zu dem
derbsinnlichen Dorfrichter . Herr Z o l l i n repräsentierte
das höhere Recht mit einfacher unpathetischer Würde,
zuweilen vielleicht mit zu viel Güte . Herr M a l che r
sprach den Rupprecht recht lebendig , nahm den Bauern¬
sohn aber etwas zu sehr von oben herab, als daß er ihm
hätte ganz gelingen können. Fräulein Ulrich  hatte
für die Frau Margarete die nötige Zungengcläusigkeit
und den nötigen Humor und Fräulein Doppelbauer
gab das Evchen frisch und natürlich , freilich ohne den
Reichtum der Rolle irgendwie zu erschöpfen. J . K.

Aus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele. In der nächsten Woche findet ein

Gastspiel des Charakterdarstellers vr . Max Pohl  vom ttünia-
lichen Schauspielhaus in Berlin statt. Der von seinem vor¬
jährigen Anstreten hier bereits bestens bekannte Künstler wird in
drei, stier noch nicht gespielten großen klassischen Rollen anstrctcn
und zwar am Dienstag , den 1. März, als „Nathan" in „Natlmn
der Weise" im Abonnement I) , am Donnerstag, den ü. März, als
Marinelli in „Emilia Galotti" im Abonnement 8 und am
Samstag , den b. März , als Wallcnsteilt in „Waticiistcins Tod"
im Nbvnnemeitt A. 1 •

— Verschiedene Mitteilungen . Unser beliebter
Tenorbuffo Herr W . Henke  hat kürzlich mit außer¬
ordentlichem Erfolg in Mainz  gastiert . Die angeneh¬
men Stimmmittel , die gute Schulung , und das bedeu¬
tende darstellerische Talent des jungen Künstlers wurden
von Publikum urid Kritik gleicherweise anerkannt.

Ein Mitglied unseres Hoftheaters , Fräulein Luise
Willig,  hat bei einem Gastspiel am E l b e r f e l d e r
Stadttheater als Rose Bernd in dem gleichnamigen
Drama Gerhart Hauptmanns großen Beifall gesunden.
Die dortige Kritik rühmt die Leistung der Künstlerin als
großzügig und packend.

---- Das „Rheinische Terzett"  der Damen
Pfeiffer - Ritzmann,  Tony Cannstatt  und
Math . H aas hat am 22. d. M . in Berlin  konzertiert
und mit seinen Vorträgen (Terzette von Marschner,
Thuille , Bargicl , Dorn , Langhaus usw.) enthusiastischen
Beifall geerntet ; nicht weniger als drei Terzette mußten
du capo gesungen werden.

Die bekannte schlesische „Dichterin" Friederike
K e m p n e r ist, dem „B . G.-A ." zufolge , auf ihrem Gute
Friedcrikenhof bei Reichthal an Gehirnschlag v c r s chi c -
d e n. Friederike Kcmpner ist durch ihre „Dichtungen",
die man allmählich als Schulbeispiele unfreiwilliger Dich¬
ter-Komik ansehen lernte , in ganz Deutschland bekannt
geworden . Einzelne ihrer Verse werden sich als ge¬
flügelte Worte noch lange erhalten.

Die Uraufführung von Max Vogrichs großer Oper
„D er V u ddha"  findet am 0. März am Hosthcater in
Weimar statt.

Aus Berlin  wird berichtet: Jsadora Duncan
wird in den „Tannhäuser "-Aufsührungen beim Bay¬
reuth er  Festspiele die erste Grazie  tanzen.

Der „B . L.-A." meldet aus Hamburg:  Die Pro¬
fessoren Nansen und Petterson führten auf dem Kongreß
für Meercsforsch ungen  ihre neu konstruierten
R e g i st r i e r a p p a r a t e vor . Staatssekretär Graf
Posadowsky sagte in der letzten Stunde sein Erscheinen
ab, da politische Geschäfte ihn verhinderten ; statt seiner
begrüßte Oberregierungsrat Bnmm ans Berlin den
Kongreß im Namen des Reiches.

Wie das „Luzerner Tagblatt " mittcllt , hat sich in
Schaf f Hansen  unter Zustimmung einer Reihe von
Kunstfreunden der ganzen deutschen Schweiz ein Komitee
zur Errichtung eines schweizerischen National-
theatcrs  gebildet . Ungelöst ist vorläufig noch die so
überaus wichtige OrtSfrage.
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könne, wenn wichtige nationale Dinge in Frage kämen.
Die Absenkung -von mehreren tausend Briefen an
die Kriegcrvereine habe wohl viele Mitglieder derselben
abgehalten, für Müller -Sagan zu stimmen. Die Wahlen
Hütten auch wieder gezeigt, daß cs den Handwerkern und
Landwirten nicht möglich sei, ihre Wünsche allein durch¬
zubringen , sondern nur im Anschluß an eine Partei.
Redner erwähnte noch die Stadtoerordnetemvahl , und
betonte schließlich, daß die Konservativen, um die Sozial¬
demokratie zu bekämpfen, eine Anlehnung an das Zen¬
trum nicht scheuen sollen, religiöse Fragen aber mutzten
dabei unter allen Umständen außer Betracht bleiben. Für
den erschöpfenden Überblick über die Bereinstätigkeit , die
Wahlen und deren Ausfall wurde dem Vorsitzenden der
verdiente Dank zuteil. Nach dem Kassenbericht des
Kassierers, Herrn Oberpostpraktikanten Walther,
wurden an Mitgliederbeiträgen 1004M ., an außerordent¬
lichen Beiträgen zum Wahlfonds 3220 M ., überhaupt
4875 M . 90 Pf . vereinnahmt und 4348 M . 73 Pf . ver¬
ausgabt — darunter ein Beitrag von 850 M . zur Agita¬
tion der Handwerkerpartci bei der Landtagswahl —, so
Satz ein Kassenbestand von 529 M . 17 Pf . verbleibt . Dem
Rechner wurde unter dem Ausdruck des Dankes für seine
Mühewaltung Entlastung erteilt . — Der Vorsitzende
teilte mit, daß der Vorstand den Herrn Kraker von
Schwarzenfcld kooptiert, ihn , Herrn Oberstleutnant
Wilhelmi , als Landesdelegierten zum Hauptansschuß in
Berlin und Herrn Landrat Dr . Beckmann-Ufingen als
seinen Stellvertreter gewählt habe. Die Versammlung
ist damit einverstanden. — Die durch das Los ausge-
schiedenen Vorstandsmitglieder Herren Oberstleutnant
Wilhelmi , Hauptmann Ackermann und Schlossermeister
Koniecki werden einstimmig wiedergewäült und an Stelle
des freiwillig ausgeschiedenen Herrn Professor Adam,
dem der Vorsitzende für seine zehnjährige eifrige Mit¬
arbeit warme Dankesworte widmet, wird Herr Landrat
Dr . Beckmann neugewählt . — Zur Besprechung
einiger Tagesfragen  übergehend , ergreift zu¬
nächst Seine Exzellenz Herr General der Infanterie von
Bartenwerffer  das Wort , um, einem Wunsche des
Vorsitzenden entsprechend, die K r i eg s l a g e Ruß¬
lands und Japans  zu erörtern und die Frage,
wohin unsere Sympathien  sich neigen müßten,
beantwortete er dahin, daß darüber unter den National-
gesinnten ein Zweifel nicht bestehen könnte, daß sich un¬
sere Neigung den Russen  zuwenden müßte. Dies
ergebe sich schon allein daraus , daß die Sozialdemokraten
mit vollen Segeln in das Fahrwasser der Japaner ge¬
fahren seien, denn was von der Seite empfohlen werde,
könne den nationalen Interessen nicht entsprechen. Red¬
ner bespricht in populärer Weise die bekannten Ursachen
des Krieges , die Haltung Englands , welches in dem Vor¬
bringen Rußlands in Ostasicn eine Gefahr für seinen
dortigen Besitz erblicke, und sodann die großen Schwie¬
rigkeiten, welche Rußland zu überwinden hat, um ge¬
nügende Mafien von Truppen nach dem Kriegsschauplatz
gn bringen . Vor Ende April sei auf Eintreffen größerer
russischer Verstärkungen nicht zu rechnen, und es werde
wohl Sommer werden, ehe entscheidende Schläge fielen.
Die Russen könnten unmöglich ihr Haupt beugen vor den
Japanern , sonst sei es um ihr ganzes Prestige und ihr
politisches Ansehen geschehen. Erfahrungsgemäß halte
England seine Bündnisse nur so lange, als seine eigenen
Interessen in Frage kämen. England aber könne nichts
daran liegen, daß Japan zur Vormacht in Ostasien werde.
Ein siegreiches Japan aber bemächtige sich des großen
China und dulde dort keine europäischen Handelsintcr-
essen mehr . Das könne England nicht, wir nicht und
Amerika auch nicht wünschen. Der Japaner sei immer
darauf aus , denjenigen, mit dem er Handel treibe, zu
betrügen , und auch deshalb könne niemand verlangen,
daß wir für dieses Volk Sympathien hegen sollten. Da¬
mit schloß Redner unter allseitiger Zustimmung und leb¬
haftem Beifall . Herr Oberstleutnant Wilhelmi dankte
ihm für seine interessanten Ausführungen noch beson¬
ders , mutzte aber zugleich dem großen Bedauern darüber
Ausdruck geben, daß Herr General v. Bartcmoersfer
seinen Wohnsitz nach Marburg verlegt. Er stattet ihm
für seine wertvolle Mitarbeit im Vorstand den verbind¬
lichsten Dank ab und gab diesem und der Verehrung für
den Scheidenden in einem lebhaft erwiderten Hoch Aus¬
druck. Herr Dekan und Kreisschulinspektor S chm i d t-
b o r n von Weisel hatte ein Referat über den Gesetz¬
entwurf , betreffend die ländlichen Fortbil¬
dungsschulen in Nassau,  übernommen , und er,
als genauer Kenner der ländlichen Verhältnisse, ent¬
ledigte sich dieser Aufgabe mit großem Geschick. Nur
schade, baß hier der Raum mangelt, auf seine interessan¬
ten Ausführungen näher einzugeheu. Hervorgehoben
sei nur , daß Redner darauf hinwies , daß der Einführung
der Schule sich Schwierigkeiten entgegenstellen würden.
Da sei vor allem die Kostenfrage, denn die Gemeinden
seien so schon schwer belastet und die Bauern merkwürdig
zähe. Dann kämen das dem Bauernstand eigentümliche
Mißtrauen gegen alle Neuerungen und der Widerwillen
der Jugend , nach dem 14. Jahre noch in den Unterricht
zu gehen. Es wären zu wenig Leute da, welche die
Kinder eines Befieren belehrten. Herr Dekan Schmidt¬
born bespricht die Aufgaben der Schulen und bezeichnet
es als notwendig, daß neben den praktischen Fächern, die
vaterländische Geschichte berücksichtigt werden müsse, denn
die Jugend müsse wieder warm gemacht werden für das
Vaterland und in ihr der Gemeinschaftssinn genährt wer¬
den. Doch sprach er sich sehr entschieden gegen eine
Verquickung des Religionsunterrichts
oder gar des Gottesdienstes  mit den Fach¬
schulen aus , denn dies sei Aufgabe der Kirche und der
Kirche allein. (Allscitige Zustimmung.) Die Kirche stehe
zwar hier vor einer ihrer schwierigsten Aufgaben, jedoch
sie müsse sic zu lösen suchen. So zeigten sich überall
Schwierigkeiten, und deshalb solle man die Erwartungen
nicht zu hoch spannen. Schwierigkeiten böten noch die
Auswahl geeigneter Lehrpersonen und die Beschaffung
des Unterrichtsmaterials , was auch nicht ohne Geldopfer
abgche. Doch, so betonte Redner schließlich, das Gesetz
solle und müsse den beteiligten Kreisen willkommen sein,
denn es wolle nach seinen Motiven die Jugend mehr un¬
terrichten und an der Jugend mehr erziehen. Den Red¬
ner lohnte lebhafter Beifall. Jur weiteren Verlauf des

Abends sprachen noch Herr Schreinermeister
Schneider  über den neugegründeten Arbeitgeber-
bund, der sich zugleich als ein Bollwerk gegen die Sozial¬
demokratie darstelle, Herr Oberförster de Gra h l-
Langenschwalbach über die Notwendigkeit einer Verbesse¬
rung der Parteiorganisation auf dem Lande und Herr
Handwerkskammersekretär Schröder  über das Sub¬
missionswesen, worauf die Versammlung , Mc_ einen
äußerst anregenden Verlauf nahm, um 12 Uhr geschlossen
wurde . o.

— Personal -Nachrichten. An Herrn Oberst a. D . v. D r e s k y ,
der seit vorigen Sommer die Stelle eines Königlichen Bade¬
kommissars in Ems bekleidet, ist vom Kaiser die Einladung er¬
gangen , ihn auf seiner demnächst beginnenden Mittelmeerreise
zu begleiten . — Herr Rektor Ries  von Limburg ist als
kommifiavischerKreisschulinspektor nach Wiedenbrück berufen.
Herr Freiherr v. Lade,  Ehrenbürger der Stadt Geisenheim,
feierte am 24. Februar frisch und gesund seinen 88. Geburtstag.

— Königliche Schauspiele. Wegen Erkrankung der Herren
Schwegler und Oberstoetter  kommt heute Donnerstag,
den 28. d. M., statt der angekündigten Oper „Figaros Hochzeit
„Cavalleria rusticana " und „Der Bajazzo" im Abonnement
zur Aufführung . — Vielfachen dringenden Wünschen entsprechend
kommt am Sonntag , den 28. d. M., nachmittags 2 Uhr, als Bolts»
und Schülervorstellung nicht „Emtlia Galotti ", sondern „Maria
Stuart " mit Fräulein Egenolf in der Titelrolle zur Aufführung.
Die Borstellung findet zu ermäßigten Preisen statt.

— Knrhans . In dem morgen unter Mitwirkung des König¬
lichen Hofopernsängers Karl B u r r » a n ans Dresden statt-
findenben 10. K u r h a u s - Z y k l u s - K o n z e r t e ^werden
die folgenden Orchcsterwerkezur Aufführung gelangen : L-iiqonie
in O-ckur von Havdn, Lnstspiel-Ouvertnre von Smetana und
Thema ipit Variationen von Tschaikowsky.

— Residenz-Theater . Tie liebenswürdige Novität „Die
Diplomatin " von Art. Pserhofer wird heute Donnerstag wieder¬
holt. Dem Lustspiel voraus geht der humorvolle Einakter
„Mamas Augen" von Jul . Rosen. Morgen Freitag wird , viel¬
fachen Wünschen entsprechend, Frz . v. Schönthans graziöses Lust¬
spiel „Maria Theresia" gegeben. Für Samstag , Sonntag und
Montag ist Sardous interessantes , spannendes Schauspiel
„Ferreol " angesetzt. Das Stück wird in Szene gesetzt von Herrn
Dr . Rauch und sind in Hauptrollen beschäftigt die Damen : Frey,
Schenk und Tenschert, sowie bi« Herren : Otto (Titelrolle ), Hager,
Bartak, Schnitze und Rücker. — Sonntagnachmittag wird Beyer¬
leins „Zapfenstreich" zu halben Preisen gegeben. Wir bemerken
noch, daß der Vorverkauf morgen Freitag , 11 Uhr, beginnt.

— Zur Häckcl-Feier . Anläßlich des 70. Geburtstages
bes Prof . Ernst H ä cke l richtete der hiesige Freidenker-
Verein an den großen Forscher ein Glückwunschschreiben.
Hierauf antwortete der Gelehrte wie folgt: „Aus Anlaß
meines 70. Geburtstages sind mir heute sowohl aus dem
deutschen Vaterlande wie vom Auslande überaus zahl¬
reiche Zeichen herzlicher und aufrichtiger Teilnahme zu¬
gegangen. Briefe und Telegramme , Bilder und Fest¬
schriften, Blumenspcnden und andere Geschenke haben
mich aufs neue davon überzeugt, daß meine wissenschaftliche
Lebensarbeit und Lebenstätigkeit nicht ohne Erfolge ge¬
blieben ist. Diese wohltuende Teilnahme so vieler und
trefflicher Menschen nimmt mir einen Teil des drücken¬
den Gefühls , das am Abend eines langen , vielbowegten
und arbeitsfrcudigen Lebens das Mißverhältnis zwischen
dem Erstrebten und dem Erreichten hervorruft . Es ist
mir das Glück zuteil geiwvrden, in der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts eine der interessantesten Perioden in
der Geschichte der Wissenschaftmidzuerlebcn und nach
Kräften mich an deren Förderung zu beteiligen. Vielen
ausgezeichneten Männern , Lehrern und Schülern , bin
ich dabei nahegetretcn und zu Dank verpflichtet worden.
Zn meinem aufrichtigen Bedauern ist es mir nicht mög¬
lich, diesen schätzbaren Mitarbeitern , sowie allen, die mich
heute durch ihre Glückwünsche und Gaben erfreut haben,
meinen Dank einzeln ausznsprechcn. Ich bitte Sie daher,
in diesen Zeilen den Ausdruck meiner herzlichen und
bleibenden Dankbarkeit cntgegcnzunehmen. R a p o l l o
(Riviera di Levante), 16. Februar 1904. Ernst H ä cke I."

o. Die Schulausgaben der Stadt sind wie alle an¬
deren laufenden Ausgaben in stetigem Steigen begriffen.
Für das Jahr 1904/05 sind sie zil 1257 948 Bk. veran¬
schlagt, rund 55 000 Nt. höher als in 1903, in welchem
Jahre sie gegen das Jahr 1902 fast genau dieselbe Steige¬
rung aufwiesen, im Verlauf von zwei Jahren ein Mehr
von genau 113 743 M . Der nächstjährigen Etatsumme
von 1 257 948 M . 14 Pf . steht eine Einnahme von 393 201
Mark 8 Pf . gegenüber, so daß die Stadt einen Bedürf-
n i s z u s chu ß v o n 8 8 4 7 4 7 Di. 8 Pf . zu leisten hat,
im Verhältnis zur Zahl der Schulkinder aller städtischen
Schulen für jedes Kind 76 M . 16 Pf . Die allgemeine
Schulverwaltung erfordert bei einer Ausgabe von
248 700 M. 14 Pf . für Pensionen der Lehrpersonen,
Witwen- und Waisengeldcr, Remunerationen für Ver¬
tretungen erkrankter oder beurlaubter Lehrpersonen,
Gehalt des Schulinspcktvrs, sowie der sieben Schulärzte
(il 600 M .) einen Zuschuß von 118 665M . 14 Pf . N»u ist
ein Posten von 2600 M. zur Aufnahme von sechs¬
jährigen Kindern,  welche wegen ungenügender
körperlicher und geistiger Entwickelung vom Schulbesuch
befreit werben müssen, in geeignete Anstalten.
Solche Kinder können in der Kindcrbewahranstalt und
dem Volkskindergarten zu 3 M ., sowie in den Privat¬
kindergärten Steingasse 9 zu 4 M . und Jahnstraße 24
zu 6 M. untergebracht werden. Die Einnahmen der
allgemeinen Verivaltung mit 180 035 M . bestehen, ab¬
gesehen von zwei kleinen Zinsbeträgen , aus Staats¬
zuschüssen von 123 000 M. und 0050 M . Einnahmen hat
die Stadt aus der Oberrealschnle, der höheren Mädchen¬
schule und den Mittelschulen, während für den Besuch
der Volksschulen bekanntlich lein Schulgeld erhoben wird.
Für die Oberrealschnle sind 100 000 M ., die höhere
Mädchenschule 80 000 M., die Mittelschülen für Knaben
und Mädchen an der Stiftstraße 18 000 M., die Mittel¬
schule für Mädchen in der Rheinstraße 40 000 M. und
diejenige für Knaben in der Luiscnstraße 25 000 M . Ein¬
nahmen vorgesehen, doch die Ausgaben sind weit qrößer,
und so hat die Stadt bei der Oberrealschnle 71638 M.,
der höheren Töchterschule 28 560 M ., der Stiftstraßoschnle
32 820 M ., der Rheinstraßeschule 62 957 M ., der Luisen-
straßeschulc 47 045 M. zuzuschießen. Die Kosten der
Volksschulen hat sie ganz zu tragen . Dieselben betragen
für die Schulen in der Lehrstratze 82 618 M „ Bleichstraße
07 135 Ni., Blücherplatz 101913 M., Kastcllstraße 89 829
Mark , Schulberg 85 886 M., Gutcnbergplatz 52 717 M.
und Clarenthal 2063 M. 94 Pf . Für die letztere Schule
bezieht die Stadt altem Herkommen gemäß aus dem
staatlichen Zentralstudienfonds einen Besoldungszuschuß
von 166 M. 6 Pf . Im Verhältnis zur Kopfzahl der
Schulkinder ist der Bedürfniszuschuß für die Oberreal.

schule mit 86 M . 31 Pf . am höchsten und für die höher«
Mädchenschulemit 38 M. 8 Pf . am niedrigsten. Ter
Oberrealschnle am nächsten kommt die Blücherschule mit
81 M . 53 Pf ., dann folgt die Schule am Schulberg mit
71 M . 67 Pf ., die Schule in der Bleichstraße mit 6g M
38 Pf ., die Mittelschule in der Luisenstraße mit 67 sro*
20 Pf ., die Kastellstraßeschule mit 66 M . 54 Pf ., die Lehr-
straßcschule mit 66 M . 9 Pf ., die Stiftstraßeschule mit
03 M . 12 Pf ., die Gutenbergschnlc mit 58 M. 57 Pf
die Schule in Clarenthal mit 53 M . 89 Pf . und die
Mädchen-Mittelschule in der Rheinstraße mit 46 M. 5 ®s
für jedes Kind.

— Deutscher und ÖsterreichischerAlpenverei « (Sektion Wies,
baden). Der Vortrag des Herrn Stadtkämmerers Dr . fl
Scholz in der Aula der höheren Mädchenschule am gestrigen
abend über „Vallüla -Fluchthorn-Bernina " hatte ein recht zahl-
reiches Publikum angezoge». Besonders auch viele Damen waren
erschienen, und es ist sehr erfreulich, daß die regsam« Sektion
inimer mehr Freunde gewinnt , der Sinn für des Hochgebirge
Schönheiten in inimer weitere Kreise eindringt . Keine Detail-
schilderung von Kletterpartien , gefahrstrotzenden Gletscher- und
Grat-Wanderungen usw. bot der Vortragende , vielmehr Ein¬
drücke von Natur und Bcwohn«rn — auch ohne Vorführung von
Lichtbildern — aber in poetischer Sprache, in wohlgewählten
von feinem Humor durchwürzten Reimen.

„Verse hören die Meisten gern,
Doch minder gern die Prosasprache."

Mit lebhaftem Interesse verfolgten wir die Sommerreise in,
August, an heißem Tage — zunächst in der bekannten Dichter-
klaffe nach dem Süden.

„O Bodensee, deiner Wellen Schäumen
Oftmals geschaut in sehnsüchtigen Träumen!
Ich durste an deinen grünen Gestaden
Mich wieder in Wafler und Wonne baden,
Und durfte, getragen vom Räöerkahn,
Dir , Bregenz , du Tor der Alpenwelt , nah'nk —.
Nach Bludcnz und weiter ins Vrandner Tal
Verführte mich heitrer Sonne Strahl.

Dann ging es zum Lüncr See , der Douglashütte , und ander»
Tags früh zur Sccsaplana — doch nein!

Denn früh — welch' peinlicher Morgengrutz
Ans Fenster klatschte ein Regenguß ! -
Vergeblich Harren . Es geht auf zehn
Und noch ward kein Stückchen Blau geseh'n!
Ade Scesaplana ! Im nächsten Jahr ! -
Im strömenden Regen zur Lindaucr Hütte
lind weiter zu Tal lenkt' ich die Schritte . — —
Wie bist du verwandelt , liebliches Schruns!
Fast meint man, man wäre zu Haus bei uns!
Grundlos die Wege, voll Schlamm die Nase
— wie auf der Elisabethenstratze!

Bei heiterem Wetter daun weiter : Gaschurn-Parthenen -Vallüla:
Was dort ich begeistert empfunden,
Vallüla , aus deinem Grat,
Es waren die köstlichsten Stunden,
Die jemals der Seele genaht! -

Abstieg zum Madlencrhaiis , ins Tal zurück, dann Galtür -Jamtal-
Hütte:

Grad könnt ich an ihre Türe klopfen
Da fielen die ersten Regentropfen
Und bleiern dann auf der Hütte lag
Ein regenbeschwerter Nachmittag —,
Als in der Frühe man sich's besah,
Da war das Wetter so-so, la-la. -

Es ging also im Neuschnee, nicht ohne Beschwerden, im Nord
sturm und grimmiger Kälte auf das Fluchthorn, welches, da die
Sonne nun doch endlich durch die Wolken brach, ein wunderbarer
Panorama entrollte:

Des Berner Oberlandes mächt'ge Riesen
Bernina , Ortler : Alle dürft' ich grüßen!
Und seltsam war 'L: des Nebels dichtes Wogen
Hatt' ihren Felsenfuß dem Blick entzogen,
So daß wie schwebend sie in reiner Luft
Umhüllt von einem märchenhaften Dust,
In bläulich-violetten Farbentinten,
Am Horizont das schöne Bild umwinden . —
Indes , die Kälte mahnt zum Ausbruch wieder,
Und Schnee fiel schon tn dünnen Flocken nieder. —
Engadin -Val Tasna , sonst bekannt als holdes Tal,
Heut' schufst du dem Wandrer bittre Qual,
Knietief der Schnee und in Gestalt von Regen
Ergoß von oben sich des Himmels Segen.

Nach zwölf Stunden seit dem Ausbruch wurde das Kurhaus
Tarasp erreicht. Dann Pontrcsina . Hier lachte strahlende Son«e,
die auch durch die uächstcn8 Tage treu blieb zum Piz Morteratsch
und zur Königin Bernina . Heitere Erlebnisse in der Tschieroa-
Hütte, wo übernachtet werden mußte — es waren jetzt von Wie^
baden allein vier,- — zur Bernina sagte einer der Freunde fW
loS. Nachmittags ging es zur Bovalhütte , inmitten von Berninas
Gletschcrwelt, und nachts 12 Uhr 50 Min . begann der Aufstieg

Ein Führer vorn und ein Führer hinten
Dazwischen angeseilt wir uns finden:
So wurde schweigend in der stillen Nacht
Der erste Teil des Wegs vollbracht.
Die Stimmung , die uns alle gepackt,
War die aus Carmen im dritten Akt:
Wir psisfcn, wandernd über die Muräne
Den Schmugglermarsch ganz leis durch die Zähne.

Im Zickzack dann über Gletscher — über Spalt und auf schmale»
Brücken. —

Da plötzlich senkrecht eine hohe Wand
Bon blauem Eis erschrecklich vor uns stand.
Ein schweres Stück! - _j

Bom Scevesenjoch auf ebenem Plan — ein tückisch Gletschersti»
begann-

Ein Ruck am Seil ! Um drehte ich mich schnell
Und sah noch grade, wie mein Spielgescll
In eine Spalte sank-
Und der mm hülslos , wie ein aruies Ding
Vom Seil gehalten, in de« Spalte hing,
Die Arme stützend auf des Gletschers Rand,
Indes der Leib ihm in der Spalt ' verschwand.
So hing er, angesichts des Piz Bernina
Zu schauen wie ein Engel der Sixttna . -

Dann war's ein Kämpfen und Wagen — um Tod und LeM
jeder Schritt — bis »ach achtstündigem Steigen der Gipfel er¬
reicht war

Heil dem Bezwinger eisiger Firnen,
Der stolz auf ragenden Gipfeln steht
Wo um die weltleiderlösten Stirnen,
Freiheitatmender Stnrm nnS weht,
Wo so klein uns die Größen erscheinen
Und das Kleinste wiederum groß,
Wo sich uns nnauslöslich einen
Weltenschicksal und eignes Los —
-Wohl dem, der eine Alpenreise '
Frei und fröhlich zu machen gewußt,
Dem auf Gipfeln , im ewigen Eise.
Weitet und dehnt sich und schwillt die Brustl — - ;

Rauschender Beifall lohnte den kühnen Bergsteiger und DM *'
alS er geendet und der Vorsitzende bankte in herzlichen Wo-D
namens der Sektion . — Der nächste Vortrag ist am Mittw»̂
den 2. März : Herr Dozent Dr . Grünhut : „Die Alpen J**j
Eiszeit ".

d . Eisenhütten im unteren Lahngebiet. Der
trag , den Herr Ilr . L. B e ck von der Rheinhütte -Bieb^
gestern Abend im „Altertumsvercin " über die „GeschO
der Familie Mariot und ihre Eisenhütten im unter
Lahngebiet" hielt, war von verschiedenen Gestchtspunkr
aus betrachtet recht interessant. Zunächst war er ei»
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schätzenswerterBeitrag zur naffauischen Lokalgeschichte
auf ŵirtschaftlichem Gebiete, dann bereicherte er unsere
Kenntnis vom Bergbau - und Hüttenwesen des 17. Jahr¬
hunderts und endlich spiegelte sich in der Geschichte der
Familie Mariot das Ansehen, das kapitalkräftige, unter¬
nehmungslustige Großindustrielle sich bereits vor mehr
als Awei Jahrhunderten verschaffen konnten. Die
Familie Mariot besaß außer ihren übrigen in Hessen
und am Rhein belegenen Werken etwa 14 Eisenhütten
an der Lahn. Der Begründer der Firma war Jean
Mariot, Hüttenmeister zu Braulbach. Es würde zu weit
führen, wollten wir aus die Details des Vortrags näher
eingehend jedenfalls wird er in einem der nächsten
Annalenheften des Altertums - Vereins -veröffentlicht
werden.

— Ein neues Jubeljahr sür die Katholiken. Mit dem heutigen
Tage beginnt in Rom das Jubeljahr anläßlich der 5Ojäh>rigen
Wiederkehr der Aussprechung des Glaubenssatzes von der Unbe¬
fleckten Empfängnis Marias . Für die gesamte katholischeWelt
ist das Jubiläum durch die sogenannte Immaculata -Enzyklika des
Papstes Pius X.. auf drei Monate bestimmt, und zwar in der
Weise, daß die Bischöfe die Bollmacht erhalten, diese Zeit zu¬
sammenhängend oder getrennt feftzusetzen. Bedingung jedoch ist,
daß das Jubiläum vor dem 8. Dezember beendet sein muh. Er¬
forderlich für den gläubigen Katholiken, um die gewährten Ab-
läffe zu gewinnen , ist u. a. der dreimalige Besuch der Pfarrkirche,
Gebete für die Kirche, den Papst und die Bekehrung der Sünder.
Der Papst spricht in dem obengenannten Dokumente noch die
Hoffnung aus , daß durch die Begehung dieses Jubeljahres der
Weltfriede erhalten bleiben möge.

— Lahukanalisation. Aus Ems,  24. Februar , wird
uns berichtet: Im Hotel „Zum Löwen" fand gestern eine
weitere Versammlung von Kanalfreunden aus der unte¬
ren Lahngcgend statt, die zu einer Einigung mit dem
„Lahnkanal-Verein " führte , indem man sich den
Satzungen desselben anschlotz mit der Modifikation, daß
der Vorstand auf 30 Mitglieder erhöht und aus diesem
ein geschäftsführender Ausschuß gebildet werde, worüber
die nächste Generalversammlung dann Beschluß zu fassen
habe. Man hat sich mit dem „Kanal -Verein" hinsichtlich
des Zieles dahin geeinigt, daß die Lahnkanalisa-
tio  n nicht nur bis Weilburg , sondern bts Gießen, bezw.
zur Hessisch-preußischen Grenze zu erstreben sei, und
zwar unter Benutzung der vorhandenen Anlagen und
Beginn der Arbeiten auf der ersten Teilstrecke Mündung-
Ems noch in diesem Jahre , vorausgesetzt, daß die Strecke
oberhalb Weilburg sich als rentabel erweist. Die hessische
Regierung interessiert sich lebhaft für die Fortführung
des Kanales durch hessisches Gebiet und hat sich nicht nur
zur Übernahme der auf diese Strecke entfallenden Kosten
bereit erklärt , sondern will auch noch einen Betrag zu
den Gesamibauikosten anfbringen . DerKanal soll so ausge-
führt werden, daß er in seiner ganzen Länge von
Schiffen mit 800 Tonnen Tragfähigkeit befahren werden
kann. Herr Baurat Röder in Diez hat sich zur Aus¬
führung eines Projektes für den Betrag von 10 000 M.
bereit erklärt.
- — 27. Mittelrheinisches Kreistnrnsest 1904. Ans

Koblenz  wird uns geschrieben: In Turnerkreisen
sowohl wie auch außerhalb derselben am ganzen Mittel¬
rhein und den Nachbarstädten wird es gewiß von Inter¬
esse sein, zu erfahren , daß die Vorarbeiten für das Fest
in Koblenz in vollem Gange sind. Die Festtage sind für
den 6. bis IO. August in Aussicht genommen. Wer sich
noch des großartig verlaufenen , 1890 in Koblenz stattge-
sundenen Turn - und Volksfestes erinnert , wird sicherlich
auch diesmal der rheinischen Residenzstadt, der Perle am
Rhein, seinen Besuch in Aussicht stellen. Wir werden
von Zeit zu Zeit nähere Mitteilungen über die geplanten
Festlichkeiten unseren Lesern bringen und rufen auf
gutes Gelingen freudig heute schon„Gut Heil !"

— Deutsche Gesellschaftzur Bekämpfung der Geschlechtskrank¬
heiten, Ortsausschuß WicSbaben-Riebrich. Am 23 Februar,
abends 8 Uhr, fand im Saale der Loge Plato der schon ange-
kiindigte Bortrag des Herrn Ör . Lugeubühl statt: „Uber den Etn-
iluß der Geschlechtskrankheitenaiif die Nachkommenschaft. pos
äußere Bild der Versammlung war das bei diesen Vortragen
übliche: ein bis auf den letzte» Platz gefüllter Saal , gespannteste
Aufmerksamkeit in alle» Miene » . Der Borsttzende wtek in
einigen einleitenden Worten ans die am 6. Marz m -Berliner
Rathaus stattfindende Generalversammlung hm, welche für die
künftige Taktik der Gesellschaft von Bedeutung ^ inwirdEs wird
bei derselben die Frage entschieden werden, ob die Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten in erster Linie durch ^ gtemfch-
»rophylaktischc Maßnahmen oder durch ethische Erziehung des
Volkes erreicht werden soll. Die erstere Methode — obwohl auch
schwierig*— ist jedenfalls die realere und in kürzerer Zeit auS-
sichtsvollerc, die zweite ist dabei willkommen, aber nur, soweit
ße die Wege der erstere» nicht durchkreuzt. Im gegenwärtigen
Moment besieht eine gewisse Gefahr, daß letzteres geschieht. Wer
dieselbe abwenden will , möge das Opfer an der Genemlverlamm-
lung teilznnehmeir, nicht scheuen.̂ 7"«^ rauf erteilte der
sitzende Herrn Dr Luaendükl  das Wort zu seinem -^onrage
Er führte etwa folgendes aus :Unter den „Geschlechtskrankherten
der Unschuldigen" nehmen die Übertragungen
bei weitem die erste Stelle ein : die Gouorrhüa und d,e Syphrlis
wirken aber außerdem durch die, Beichrankimg oder Ai Hebung
der Fortpflanzungsfüüigkeit au, die Nachkommen,cha,t Die
Gonvrrhöa bedingt durch Entzündung m de» rnneren GefchbMs-
"cgarien bäufia totale oder teilweiie Unlruchtbarkeit, sowohl
beim Manne wie bei der Frau : für die Erkrankung der letzteren
tft namentlich die sogenannte „Einkinderche charakteristisch. A»ch
de» von gonorrhöakranken Frauen geborenen Kindern drohen
Gefahren durch äußerst gefährliche und häufig ä»r «anzlichen Ev
blindung führende Augenentzündungeu : trotz groß« ^ °ff,chritte
M der Behandlung und Berhütung dieses Leidens liefert dasselbe
Miner noch 1ö bis 20 Proz . der Erblindungen in Deutschland.
Unendlich viel verderblicher sind die Folgen der SyphiUS für die
Nachkommenschaft. Na» kurzer Besprechung der TheoAe der Ver¬
erbung dieser Seuche schilderte Redner den Verlauf der Erb-
imbtlis in der Familie : die Erkrankung der Eltern fuhrt zu¬
nächst gehttiilte Früh -, Fehl - und Totgeburten herber und erst bei
einer gewisse» Abschwächung des Giftes , die durch richtige Be-
Wandlung immer beschleunigt werden kann, werden lebende,
wehr oder weniger erkrankte Kinder geboren. Auch von diesen
äeht ein großer Prozentsatz sowohl »» der  Krankheit selbst -
"uch an der durch sie bedingten Lebensschwache und der mangelw
d°n Widerstandsfähigkeit gegen andere Erkrankunĝ im ersten
Lebensjahre zugrunde. Bon der größten Wichtigkeit ist recht-
»eitigc Behandlung und die Art der Ernährung . Brustkinder
Hab« , viel bessere Aussicht am Leben zn bleiben als künstlich ge
Mrte : die Brusternährnug darf aber nicht durch eine Amme gc-
ichehe», weil diese augesteckt werden kann. Die syphilitischeDurch¬
suchung kann sich auch noch in dem spateren Kindes- und Jüng-
lwgsalter durch schwere Erkraiikung der Knochen- und Gelenke

Nervensystems und der Sinnesorgane zeigen, ,a es darf
ch-r betrachtet werden, daß sic ihren verderblichen Einfluß bis
ui die dritte Generation erstrecken kann. Uber d>e Berbreitun,
er Erbsyphilis liegen genaue statistlscheDaten nicht vor, doli,
äff man annehmen, daß etwa ff, bis ff- der Totgeburt n,
«re für Preußen 16. bis 20 000 jährlich, durch Syphilis bedingt
-"d. und daß in syphilitischen Ehe» nur: etwa die Hälfte der
-chwangerschaften gesunde Kinder ergibt.
Endliche Behandlung der Eltern mit den Syphilis -Heilmitteln,

Quecksilberund Jod . vermag alle diese Folgen fast mit Sicherheit
zu beseitigen. Ebenso schützt nur regelrechte Behandlung syphlll-
tischer Kinder vor den schweren Erscheinungen der SpatsyphrUs.
Aus diesen Gründen ist eine allgemeine Erkenntnis , welche Ge-
fahren die Geschlechtskrankheitender Nachkommen,chast bringen,
sehr zu wünschen, sowohl im Interesse deS einzelnen als auch
des ganzen Volkes , das durch eine weitverbreitete Syphilis einer
ausgebreiteten Degeneration anheimsallen kann. r,ang-
andauernder Beifall lohnte den Redner am Schlüsse ferner
dankenswerten Ausführungen , die wie die vo rausgehenden von
der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrank¬
heiten veranstalteten Borträge dazu beitragen mögen, die nus-
klärung über schwere Schäden immer weiter zu verbreiten , wo¬
durch zu hoffen ist, daß immer mehr noch letzt abseits Stehende
sich an der gemeinsamen Bekämpfung des gemeinsamen Feindes
beteiligen.

— Uber die Heilsarmee gab in diesen Tagen Gene-
r a l B o o t h, der Oberfeldyerr und Gründer des ganzen
lärmenden Heeres , vor einer zahlreich besuchten Ver¬
sammlung in Highburg, einer der nördlichen Vorstädte
Londons, eine nicht uninteressante Übersicht. Der Kom¬
mandierende der Heilsarmee ist allgemach 75 Jahre alt
geworden, aber noch voll Kraft und Rüstigkeit, so daß er
imstande war , ganze anderthalb Stunden ohne schein¬
bare Anstrengung zu sprechen. Er liegt jetzt seit 37 Jah¬
ren gegen Gottlosigkeit und Laster, Elend und Armut
im Felde und erzählte seinen Zuhörern , wie er um 1867
zuerst im fernen Osten dev gewaltigen Stadt auf einem
wüisten Platze allein, ohne Unterstützung und unter einem
Hagel von Spott und schlechten Witzen die Bewegung
begonnen, die sich seitdem über die ganze Erde ansge-
breffet und durch den guten Willen der Teilnehmer und
manche güte Früchte ihrer Tätigkeit lange über Vor¬
urteile , Spott und Hohn Herr geworden ist. Die Heils¬
armee ist, wie die „Köln. Ztg." nach der Rede berichtet,
heute in 49 Ländern seßhast und führt ihren Krieg in
89 Sprachen. Sie zählt 7500 unabhängige Gesellschaften,
14 000 besoldete und 450 730 unbesoldete Offiziere und
17 170 Spielleute . Das Kriegsvolk, das sich unter diesem
gewaltigen Stabe sammelt, ist natürlich unzählbar wie
der Sand am Meere . Was die Kapellen des großen
Heeres anbelangt , die Sonntags mit lautem Schall blech¬
schmetternd die Straßen durchziehen, so bemerkte der alte
Feldherr mit gutem Humor , was die Heilsarmee an
Qualität auf musikalischem Gebiet nicht zu leisten ver¬
möge. das suche sie durch die Quantität auszugleichen.
Im einzelnen berührte der greise Menschenfreund dann
die verschiedenen Zweige der Wirksamkeit seines Heeres
und erklärte , eine von den Hauptlehren , die ihm in lang¬
jähriger Tätigkeit klar geworden, sei die, daß es zu den
Ausgaben des Parlaments gehöre, sich nach den Zehn-
tausenden und Hunderttausenden von armen Menschen
nmzusehen, denen es vor den Türen seines Hauses an
Brot und Arbeit fehle, und -daß es eine Pflicht der Nation
sei, gegen die ttbel der Trunksucht einzuschreiten. Am
Schlüsse gedachte der greise, tatkräftige Mann noch mit
blitzendem Auge und beredter Gebärde des letzten Kom-
mandvrufes , der an ihn selbst ergehen werde und der
nicht mehr lange auf sich warten lassen könne, und rief,
wenn er heute abend den Ruf vernehmen sollte, und
wenn dann die Frage an ihn gerichtet werde, «was er mit
seinem Leben und mit seines Lebens Arbeit getan habe,
so werde er antworten : Meines Lebens Arbeit war die
Heilsarmee.

— Recht unsaubere Zustande scheinen bei einem auf
der Waldstraße wohnenden Metzger und Wirt zu herr¬
schen. Eine am Dienstagabend vorgenommene unver¬
mutete Revision des Schlachthauses ergab, wie wir hören,
sehr unerfreuliche Überraschungen wegen der Sauber¬
keit und Genußfähigkeit der dort vorgefirndenen Fleisch¬
reste, welch letztere teilweise schon verdorben und in Ver¬
wesung ttbergegangen waren . Anscheinend hat die Polizei
ganz gründlich aufgeräumt , denn auch der Herr Kreis¬
tierarzt von Wiesbaden war zugegen, und der Inhaber
wird sich demnächst wegen Vergehens gegen das Nah-
rnngsmittelgesetz zu verantworten haben. Wie allgemein
erzählt wird , war beabsichtigt, die verdorbenen Fleisch¬
reste in Wurst zn verarbeiten , und man kann der Polizei
nur dankbar sein, daß sie hier noch rechtzeitig Wandel ge¬
schaffen und dadlrrch vielleicht viel Unglück verhütet hat.

— Jagdsport . Auch die Herren Baron v. Knoop
und Kommerzienrat Bartling  ließen zur Auf¬
frischung des Blutes eine Anzahl Hasen aus Böhmen
kommen, die in deren Jagden ausgesetzt wurden.

— Razzia . Die Gemarkung Biebrichs scheint von
den Landstreichern und anderem lichtscheuen Gesindel be¬
harrlich als ein Eldorado angesehen zu weriden. Trotz¬
dem erst vor einigen Tagen 20 Obdachlose bei einer nächt¬
lichen Razzia ausgehoben wurden , fielen bei einer sol¬
chen wiederum 8 Personen der Polizei in die Hände.

— Holzdiebstähle. Seit längerer Zeit wurden von
dem Lagerplatz der Maurermeister Gebrüder Wink  in
Bierstadt an der Mainzerstraße hrersclbst Bauholz, wie
Bogen, Kleinholz und sonstiges entwendet. Ein anony¬
mer Brief an die genannten Herren führte dann auch
zur Entdeckung des Diebes , des an der Gasfabrik be¬
schäftigten Taglöbuers R . in Bierstadt . Herr Gendarm
Prenzlau , welcher eine Haussuchung bei demselben vor-
nahm, fand, daß ein Teil des Holzes sür einen Taube ri¬
sch lag, sowie zu Brennholz verwendet worden ist. Es
sind in letzter Zeit an verschiedenen hiesigen Baustellen
Holzdiebstähle vorgekommen.

— ,Tagblatt "-Samml «ngen. Dem „Tagblatt"-Berlag gingen
zu: Für die GedöchtniSkirche in Speiet:  von F R
3 M ., von I . W. W. 2 M ., von Frau Eduard Fraund Wwe
! M., von M . I . 60 M . — Für die Kolonie Deutschs
Südwestafrika und die Abgebrannten in Aale-
s u n d : von M . I . 30 und 20 M.

— Befitzwechsel. Herr Glasermeister Wilhelm H o f s m a n n
und Schneidermeister Jakob Becker verkauften zwei Grund¬
stücke an der Abeggstraße an Herrn Rentner S e u s e r t durck,
Vermittelung der Jmmobilien -Agentur Julius Allstabt, Bismarck¬
ring 1.

-Kleine Notizen . Die V a ka n z e n l i ste für Militär-
anwartcr Nr . 8 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur Ein¬
sicht offen. _

!. Bierstabt , 24. Februar . Herr Kaufmann Philipp Schäfer
hat von den Landwirten Friedrich W ö r n e r , Ludwig Vogel
und Karl S e » l b e r g e r ein größeres Baugelände  die
Rute zu 320 M ., erworben und beabsichtigtdaselbst ein besseres
Restaurant mit Saalbau zu errichten. — Zur diesjährigen
M n st e r ii n g , welche am Dienstag , den 16. März, stattfindet
haben fick, 66 Gestellungspflichtige zu melden. — In den, Gehöfte
des Herrn Karl Stiehl III . ist die S chw e t n e s e u che aiisae
brochen und die Gehöstsperre angeordnet worden.

Schier,lein , 24. Februar . Von einem schweren Schick,
s a l s s chl a g e wurde heute abenü zwischen ö und 6 Uhr die

Familie des Gastwirts Herrn B . hier betroffen, indem derselben
eine 28jährige Tochter jählings durch den Tod entrissen wurde.
Derselbe ereilte das Mädchen am Eingänge des hiesigen Post¬
amtes . Ein von einem Dienstgange zurückkehrenderBriefbote
fand es in fast leblosem Zustande am Boden liegen. Kurze Zeit
darauf verstarb es.

* Marie,lbcrg , 22. Febrirar. Am Samstagmittag wurde der
19jährige Bergmann Heinrich Schell von Pfuhl  von den,
um einige Jahre älteren Bergmann Wilhelm Benner von Hof
durch M e s s e r st i che schwer verletzt.  Ob die Ver¬
letzung lebensgefährlich , ist nicht festgestellt. Der Messerheld ist
verhaftet.

* Kassel, 24. Februar . Bet den Ergänzungswahlen zum
Stadtverordneten ko llcgium  in der dritten Klasse
hat Sie sozialdemokratische Liste  gesiegt.

bck. Kassel, 25. Februar . Das Hochwasser der F u l d a scheint
seinen höchsten Stand mit 4 Meter 90 Zentimeter erreicht zu
haben. Die Weser  bei Haiinövrisch-Minden steht 3 Meter
7 Zentimeter über dem NiiU-Pegelstand. Vom Oberlauf der
Nebenflüsse wird ebenfalls ein Stillstand des Hochwassersge¬
meldet.

* Koblenz, 23. Februar. Heute morgen entstand durch
glühende Brikettasche Feuer in der Schule  an der
Schenkendorsstraße. Ein Dienstmädchen sprang aus dem vierten
Stockwerke auf den .gepflasterten Hof. Es erlitt sv erhebliche Ver¬
letzungen, daß es bald darauf starb. Fünf Kinder wurden durch
die Nachbarn aus dem brennenden Hause gerettet.

* Mainz , 26. Februar . Rheinpegel : 2m76cm  gegen
2 in 62 cm am gestrigen Bvroiittag.

Gerichtssaal.
* Tilsit , 25. Februar . Im Kurpfuscher - Prozeß

«chröter wurde beschlossen, eine Reihe medizinischerKapazitäten
,1» laden, daruliter Professor Schwenninger -Berlin , Jäger -Stutt¬
gart, Sauitätsrat Bilfinger -Kafsel, sowie den Magnetiseur
Hausen-Berlin . Im Lause der Verhandlungen soll der Ange¬
klagte mehrere Kranke des Tilsiter Lazaretts in öffentlicher
Sitzung diagnostizieren und magnetisieren.

Kleine Chronik.
Ein Vatermörder . Der 22jährige Mörder Johann

Schubert in Chemnitz hat ein Geständnis abgelegt, daß
er seinen Vater mit einer Hacke erschlagen habe.

Hochwaffer. Aus Erfurt wird gemeldet, daß sämt¬
liche Flüsse Thüringens Hochwasser führen. Die Saale
ist über die Ufer getreten und überschwemmt die Niede¬
rungen . Mehrere Ortschaften sind gefährdet.

Schneefälle. Die „Voss. Ztg." meldet aus Hirschberg:
Int Riesengebirge traten starke Schneefällc ein. Die
Bahnverbindung mit Böhmen ist unterbrochen.

Epidemie im Kehl. An epidemischer Hirnhautent¬
zündung , von der mehrere Soldaten des 14. Pionier¬
bataillons in Kehl befallen wurden , ist ein Mann ge¬
storben: das Befinden der übrigen ist zufriedenstellend.

Ein Mörder. Auf der Feste „Kaiserin" bei Metz er¬
schoß ein italienischer Arbeiter den Schichtmeister Thomas
aus Rache für Dienstentlassung. Der Mörder entkam.

Feuer an Bord . Aus dem in der Kaiserwerft zu
Kiel liegenden Linienschiffe „Kaiser Karl der Große"
brach gestern in deni Borraum der Munitionskammer
Feuer aus . Dort war mit Teer imprägnierte Korkmasse,
die zum Verkleiden von Röhren gebraucht wurde, in
Brand geraten . Den an Bord zurückgebliebenen Mann¬
schaften gelang es in kurzer Zeit , das Feuer zn löschen.

Gerechte Strafe . Das Schwurgericht zu Brieg ver¬
urteilte den früheren Hülfseisenbahnwärter Taraba
wegen vorsätzlicher Gefährdung eines Eisenbahnzuges zu
4 Jahren Zuchthaus.

Letzte Nachrichten.
Depeschenbureau Herold.

Belgrad, 26. Februar. Die Konstanttnopeler Mel¬
dung, daß der A l b an csc n - A uf sta n d bereits un¬
terdrückt sei, ist unrichtig . Der Aufstand gewinnt immer
mehr an Ausdehnung . Die Albanesen bedrohen das
serbische Kloster „Zum heiligen Patriarchen" und die
Stadt Jpek . Große Erregung ruft die der Regierung
zugegangene Meldung hervor , daß neuerdings an der
türkischen Grenze Truppenkonzentrativnen vorgenommenwerden.

lick. Rom , 25. Februar . In Magliano di wäre hat ein heftiges
Erdbeben  stattgesunde » . Die Äarabinicri -Kaseriic droht cin-
zustürzett und auch sonst wurde großer Schaden angerichtct.

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

Fruchtmark« zu Limburg vom 24. Februar
pro Malter 14 M . 55 Pf ., pro 100 Kilo 18 M.
Malter 10 M . 45 Pf ., pro im Kilo 18 M. gl
Malter 8 M . 62 Pf ., pro 100 Kilo 13 M. 33 Pf„
6 M , 48 Pf ., pro 100 Kilo 12 M . 96 Pf.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse . 25. Februar , mittags 12ff„ Uhr. Kredit-

Aktien 198, Dtskonto -Kommandit 182.60, Deutsche Bank 215 80
Staatsbahn 134.10, Lombarden 14, Laurahütte 216.60, Bochumer
18150 , Gelscnkirchener 197.60, Harpener 185, Htbernia 183 70
Tendenz : unentschieden.

Wiener Börse . 25. Februar , vsterr . Kredit-Aktien 627.50,
Staatsbahn -Llktien 624.50, Lombarden 76.20, Marknoten 117 42
Tendenz : still._

'• Roter Weizen
81 Pf ., Kori, plo
> Pf ., Gerste pro
Hafer pro Malter

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschule zu Weilburg.

Voraussichtliche Witterung für Frei,
tag,  den 26. Februar 1904:

Vorwiegend heiter, Temperatur wenig verändert.
Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,

welche an der Plakattafel des „Tagblatt"-Hauses, Lang¬
gasse 27, täglich angeschlagen werden.

Die Abend-Ausgabe «mfatzt 10 Seite».
Leitung : W . Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: AB - : (£. Statt erbt*
für den übrigen redaktionellen Teil : C, Rütderdt : für die Anzeigen und

Reklamen: H, Dorn auf : lämtlich in Wietbadeu,
Druck und Verlag der L. Lchellenbergjchen Hos-Buchdruckereiin Meibade»
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Kursbericht des Wiesbadener Tagbiattss 24.mr.m.
Nach dem öffentlichen Börsen -Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a. M.

■* 20.40; 1 Franc . 1 Lire . I Peseta , 1 Lei = Jt  0.80; 1 österr .JI . i. Q. = 'Jt  2 ; 1 ft. ö. Whrg . = f  L70 ;J österr .-ungar . «frone Z ‘,05 fL-Wh“1 Pfd . Sterling
1 Rubel , alter Kredit -Rubel = A  2 .16; 1 Peso = J ( ; 1 Dollar = A  4 .20; 7 fl . süddeutsche Whrg. A  12 ; 1 Mk.-Bko. = A  1 .50; 100

Zt  Staatspapierc.
3i/a D. R.-Anl . (abg .) Jt 101 .10
3% . . - 101 .10
3. . » » - » 89 .10
3i/2 Pr . c . St .-A. (abg .) » 101 .40
31/2 101 .40
3. . 89.
4. . Bad . St .-Anl . » 103 .60
31/2 » » (abg .) s. fl. 99 .80
31/2 99 .80
4. . Bayr . Abl .-Rente s. fl. 102 .50
31/2 . E. B. u. A. A. Ji 100.
3.. . E . B. Anl. . 83.
3Vr Hamb . St.-Rente »
3V2 » St.-Anleihe » 99 .60
3. . » » »
4. . Gr . Hess . St.-R. » 101 .90
4. . . . Anl . (v. 99) . 104 .30
31/2 lOO.
3. . 87 .20
3.. Sächsische Rente » 87 .60
4 . Württ . An!. .
31/2 > » (abg .) » 100 .80
31/2 » » » 100 .60
3 . » » » —

1,60 Griech . E.-B. stfr.90 Fr. 33 .20
IV« » Anl . von 87 » 41 .10
13/4 . » 87 (kl .) »
4. . Ital . Rente i. G . Le
4. .
4. . » » lOOOr » —
4. . » * kleine » —
2 ,. . >
4 .. Norw . Anl . v. 1892 A
3% ' » ».
3 .. > » »
4. . Öst . Goldrente ö . fl. 100 .10
4. . » E. B. c. E. O . stfr . »
51/. . St . O . (F. I.) S. .

* (abg . G . C. L.) »
» Lokalbahn Kr.

5. .
3. .
4. . * Silb .-Rt. Jan . ö . fl.
Vh » » » April »
4vs » Pap .- » Febr . » 99 .60
4 . » » » Mai »
4. . » Staats - Rente Kr. 99 .30
4 % Portug . Tab .-Anl . A —
3 .. Neue Portug . S. III Jt 58 .30
5. . Rum. (alt) v. 81- 88 A 95 .70
5. . » von 1892 >
5.. * . 1893 »
5.. . » 1903 . 96 -60
4. . . . 1890 . 83 .20
4. . . . 1891 . 82 .80
4. . » » 1694 »
4. . » » 1896 » 82 .60
4.. » . 1398 » 82 .00
4. . Russ . Gons , von 1880 » 91 .20
4 . . . Oold -A. . 1889 »
4. . > » II. > 1890 »
4. . . St .-Rte . v. 1902 . 91 .40
4. . . St.-R. v. 94a.K. Rbl.
31/5 Schw . O . v. SO(abg .) A

» » von 1886 »31/2 99 .30
» » » 1890 » 99 .30

3 .. » » »
4. . Serb . amort . v. 1895 » 70.
4. .
31/2 Span . v . l882(abg .)Pes.

Turk .-Egypt .-Trb . £
—

4. . » priv . stfr . v.90 A —
4. . * cons . » »
i . . > conv . Lit . B. Fr. 60.
1.. » » c . »
1.. » » D. »
4 Ung . Gold -R. A 97 .70
4. . . ' (kl.) » 97 .90
3.. » Eis . Tor » 82 .10
4. - . St . (Kr .) Rt. Kr. 97.

5.. Arg .i .G .-A.v. 1887 Pes.
4w , . » 1883 Jt 85 .10
4.. - ä. » » 1897 « 77.
6. . Chin .St.-A. . 1895 £
51/2 » » A
5. . » . . 1896 £ 94 .10
41/2 . > . 1893 84 .80
4. . Egypt . unific . A. Fr. 103.
31/2 » privih » »
5. Mex . inn . I-IV Pes. 41.
5.. . äuß . v. 99stf . 408£ 100 .75
5. . . . 2040r . 100 .20
5. . » cons . Pes. 26.

Zf Provinz - u.Städte -Anl.
4. . Riiempr . AX, A.'.t A 103 .50
3‘/2 do . X, Xll - XVI . 99 .90
31/2 do . XIX
iw. do . XVIII 95.
3. . do . IX, XI u. XIV . 88.
31/2 Prov . Posen » 99 .70
31/2 Frkf . a . Mi L, N u. Q • 98 .70
31/2 do . Lit . R (abg .) > 98 .70
31/2 do . » Sv . 1886 » 98 70
31/2 do . . T.» 1891 • 98 .70
•11/2 do . . U - 1893 » 98 .70
31/2 do . » V » 1896 » 98 .70
31/2 do . » w . 1898 . 98 .90
S>/2 do . Sfr.-B. . 1899 .
Z>/2 do .v . Bockenheim »
3V2 Berlin von 1886/92 - —
4. Bingen von 1900 » —
4. do . . 1901
3. do . » 1895 >
31/2 do . .1898
4. Darmstadt von 1891 >
3Va do . v. 1888u. 1894 »
31/2 do . - 1879 . 1881 .
31/j do . » 1897 » _
4. Erlangen von 1900 » —
SV- Giessen von 1890 »
31/ do . . 1893 - 98 .20
31/ do . » 1896 » 98.
3V dp . » 1897 »
4. Hanau »
4. Heidelberg von 1901 »

Homburg v . d . H . »
101 .20

4.
4. » von 1899 »
4. Kaiserslautern v. 1891» 1 99 .30
3V do . • 1889- 1 99 .30
31/ do . > 1807" 1 99 .30
4. Karlsruhe von 1900 ixoi .io

3. . Karlsruhe von 1886 M 91. 0. . 0.. El. Eahmeyer Jt 84 .50 5. .
3. . do . » 1889 . 3. . 5. . » Licht u. Kr . » 103. 4. .
3. . do . * 1896 » 91 .60 0. . 0. . » Schlickert » 95. 4. .
3. . do . - 1897 . 90 .50 4. . 5. . » Siem. u. H . » 131. 4. .
31/2 Kassel (abg .) » 100. 6. . 61/2 do . Zürich Fr. 120 .50 4. .
4. . Köln von 1900 » 4. . Filzfabr . Fulda A lOO. 4. .
31/2 Limburg (abg .) 9. . 9. . Gas Frankk . » 176. 4. .
4. . Ludwigshafen von 1900 101 .80 0. . 0. . Gelsk . Gußst . » 89. 4. .
4. . do . von 1890u. 1892 9. . Gum . V. Brl. Ff. » 4. .
31/2 do . » 1896 7. . 7. . Kalk Rh . W. . 109 .50 4. .
4. . Magdeburg von 1891 104 .20 11/2 Kupfw. Heddh . » 90 .50 4. .
4. . Mainz von 1891 9. . Leaerf . N . Sp. » 175. 4. .
4. . do . » 1899 5% Löhnb .-Mühle » 5. .
4. . do . » 1900 0. . Masch . A. Hilp . » 47. 31/2
31/2 do . » 1878u. 1883 5. . 3. . do . Klein » 96 .50 3V2
31/2 do . » 1886u. 1888 17. . Msch . Bielef . D. » 337. 5. .
31/2 do . (abg .) J. 9. . » Fab . u . Schl . » 169. 5. .
31/2 do . von 94 5. . 71/2 » Gsin . Deutz * 134. 5. .
4. . Mannheim von 1899 . 100 .30 12V2 121/2 » Karlsruher » 231. 4..
4. . do. » 1900 . 101 .40 4. . 6. . » Mot. Oberu . » 112 .50 2®/io
31/2 do. » 1883 » 8. . 8. . » Schp . Frth . » 158. 2Vio
31/2 do . » 1895 » 0. . 0. . * Witten . St. » 141 .75 5. .
31/3 do . , 1898 » 5. . 5. . Mehl- 11. Br. H . » 93 .70 5. .
4. . München von 1900 104. 61/2 6V2 Ölt . Ver . D. 116 .50 4. .
4. . Nürnberg von 1899 11. . 121/2 Pinself . Nrnb . » 209. 3..
3V2 98 .30 41/2 Prz . Stg . Wcss . » 106 .50 3. .
4. . Pforzheim von 1899 100 .60 6. . Schst . V. Fulda » 116 .60 3. .
31/3 do . (abg .) von 1883 98 .50 18. . Siem. Glasind . » 261 .60 3. .
4. . Wiesbaden von 1900 103. 0. . 0. . Spinn . Lamp . » 71 .50 3. .
4.. do . . 1901 103. 3. . » Ettlingen s. fl. 101. 3. .
31/2 do . (abg .) 99. 0. . 0. . » u. Bw. Göp . M - 5. .
31/2 do . von 1887 99. 6. . * Nordd . Jute » 3. .
31/2 do . . 1891(abg .; 99. 0. . » Westd . » » 83. 3. .
31/2 do. . 1896 99. 81/2 9. . Tk . Tb . Rg . abg . £ 3. .
31/2 do . » 1898 99. 0. . 5. . Verl . Deutsche A 102 .50 3. .
31/2 do . . 1902 99. 0. . 0. . » Richter » 4. .
31/2 Worms von 1887/89 » 93. 5. . » Kölner » 98 .50 4. .
31/2 do . » 1896 7. . 7.. » Straßburg » 114. 4. .
4. . do . - 1892 » — 0. . Verz . Eis . Hilg . » — 5. .
4. . Würzburr von 1899 » 101 .40 15. . Zellst . Waldh . » 231.
31/2 Amsterdam h. fl. — 1/2 2. . » Ver . Dresd . » 69. 2.«
4Wi
41/2.
41/2
41/2
4. .
31/2
4. .
3>»
3,8
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
41/2

Buk. von 1884(conv .)
do . » 1888 » »
do . » 1895 » »
do . » 1898 » »

Christiania von 1894 »
Kopenhagen von 1836 »
Lissabon »
Neapel st . gar . Le

do . (kleine ) »
Rom (i. Oold ) gr . I »
do . II/VIII

Stockholm von 1880 A
Wien (Oold)
do . (Papier ) ö . fl.
do . von 1898 Kr.

St. Buen .-Air . 1892 Pes.
do . £

77 .30
SS.

102 .

100 .

Vor™]!.'. Bergwerks -Aktien.
7. . 7 . .
5 ..

18. .
16. .114. -
10 ..

Divid.
Vorl . L. Bank-Aktien.
5,47 Dtsche . Reichsb . A
81/2 Frankfurter Bank »
5. . Badische Bank R.
0. . 4. . B. f. ind . U. A
7. . 71/2 Berl . Hdls .-Ant . *
31/a Berliner Bank »
4. . Breslauer D.-Bk. »
4. . 6. . Darmstädter Bk. s.fl.

11. . 11. . Deutsche Bank A
4. . » Eff. u. W. R.
3. . 4. . » Gen .-Bk. A
6. . » Ver .-Bk. »
8. . 8V2 Disk.-Ges . *
4. . 6 . . Dresdener Bank »
9. . Frankf . H .-Bk. »
71/a » Hyp . C.-V. »
51/2 51/2 Mitteid . C . B. »
3. . 5. . Natlbk . f. Dtschl . »

4«/io 4Vio Öst .-U. B. Kr.
4. . Pfalz . Bank Jt
y. .
9. .

> Hyp .-Bk. .
Pr . B.-C.-B. R.

9. . Rhein . Hyp .-Bk. Jt
5. . 5. . Schaffh . Bankver . »
6V2 7. . Wien . B.V. ö . fl.
41/4 Württemb .N.-B.s.fl.
7. . . Ver .-Bk.
6.. 61/2 Banque Ottern . Fr.

151 .30
189 .10
180 .30

74 .80
149 .30

87 .80
108 .30
133 .50
814 .30
101 .

97 .75
184 .50
183 .80
145.
199 .80
147.
118 .80
115 .80
114 .10
103.
187.

188 .50
133.

111 .
145.
107 .60

Divid.
Vorl . L.
13. .115. .
m 7..
3 ..

15. . 15. .
13. . 13. .
7. .1 7. .

Industrie -Aktien.

121/2
9 ..
9 ..
8. .

14. .
7V2
71/2

13. .
6. .
5l/2
6..
6. .
6. .
5. .
61/2
8..
4. .
4.
5. .

26. .

5. .
16. .
12. .
10. .
20.
4. .

15. .
5. .

10.
0..
0. .
8..
0..

121/2
9. .
9. .
8 . .

71/2
6. .

13. .
6..
51/2
5. .
6. .

8 . .
16.

Aliim. (50% E.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
S. Ibl . (40% E.) JC

do . 3000r
Bleist.-Fah . N.
Brauerei Binding

. Duisburg
» Eiche Kiel
» Henn . Frkf.
. . Pr . Akt.
» Kempff
» Mainz . A.-B.
» Parkbr.
» Sonne , Sp.
» Stern , Obr.
» , Storch , Sp.
. Tivoli , Stg.
» Vereinigte
» Wcrger , W.
» Nie ., Hofbr.
» Nürnberg
» Pforzheim
» Worms Oe.

Cem . Heidelb.
. F. Karlst.
» Lothr . Metz

Bad. An. u.Sodaf . Jt
do . 600r
Ch . Bl. Silb . Br.

. D. O . u .Sl. S.
» Fbr . Gldbg.

do . Oriesh.
Ch . Fw . Höchst
do . Mühlh.
Chem . Albert

. Ult . Fk . V.
El. Acc. Berlin
. Anl . Köln
» Cont . Nrnb.
> Oes . Allg.
. Helios Köln

210 .
79 .80

106 .50
245.
248.
130.
189.
172.
175.
135 .50
292 .80
114.
112 .
240.
108 .50
100 .
101 .50
106.

138 .40
109 .50
120 .
11 «.
100 .10
125 .25
420 .50
420 .50
112 .
289.
159.
228.
354 .80
101 .50
190 .60
104.
165.

60 .50
205 .50

10 ..
10 ..
10..
10 ..
17. .
41/2
0. .
5. .
0. .

12..
7. .
61/2

10. .

11. .

121/2
7. .
51/2

Bocn . Bb. u. O.
Bud . Eisenw.
Conc . Bergb.
Eschweiler
Gelsenkirchen
Harpener
Hibernia
Kaliw. Aschsl.
Laurahütte
Westereg . Al.

do . Pr .-A.
Kön. Marienh.
Massen
Obschl . Eisen!.Slebeck-Mont.str . Alp . M. 5.
Oz . Kfl. E. B. u . B.

.4181.
» 1104 .50
» 309 .40
* 231.
» 200 .
» 185 .60
» 185 .40
» (153.
R 216 .70
.A 220.
» 105.

96 .70

Vori dL. Akt . v . Transp . -Anst
51/2
9%
6. .

6i/s
42/3

61/4

0. .
7. .
3. .
51/2
6. .
6. .

6. .
51/2
52/3

113/7
11%
63/4
53/3
0.
43/4
51/4
3/4

41/21
5. .
5. .
6«/s
4/2
4

Braunschw . Eds . Jt
Ludw . Bexb - » fl.
Lübeck -Büch . Jt
Marienb . Miaw. R.
Pfalz . Maxb . s. fl.

. Nordb . »

815 .80

136 .50
186 .50

Allg . D. Kleinb.
» Lok .-Str.

Cxss. Str .-B.
SUdd. Eis.-O.
Hamb .-Am.-P.
Nordd . Lloyd

do . ult.

47.
138.

117 .10
105 .75
101 .80
101 .70

5. .
SVs

9H>i21
11..
6»/4
SVs
0.
43/4
51/4
3/4

41/ai
5. .
S.

V. Ar . u . Cs . P. ö . fl.
do , St.-A. v. 1894 »

Böhm. Nordb . »
Buschtehr . A. »

do . B.
Lemb . Cz. lass . »
Ost .-Ung . St.-B. Fr.

» Sb. (Lmb.) »
» Nw . Lt . A. ö . fl,

do . Lit . B.
Raab . Öd . Eb. »
Rchb .-Pb . C.-M. .
Stuhlw . R. Orz . »
Ung .-Oaliz . L »

106.

134 .70
14.

Fr . i186 .506V5 Gotthard
41/2 Jur .-Spl . Pr . A.
4. . do . St.-A.

0. ,| 0. . ! Jr . Genusssch . » |
3. .I It . Mittelmb . Le
6* . i It . Os. Sic, E.-B. »
6. . It . Mr. (Ad. N .) .
1. . 13/5 Westsicllianer » 39.
5. . 5. . Anatol . E .-B. .H —
32/5 33/5 Lux . Pr . Hri . Fr . ( —

Zf. Pr .-Obl . v . Transp . -A.
31/2
4 ..
31/2
41/2
4..
31/a

' 41/2
41/2
41/2
4 ..
4 ..
4 ..
4 ..
4 ..
41/2
31/2

Bg.-M. E.-B. L. C . A
Br.-Ld . E.-B. G. E. 2 >

do . Em. I (abg .) »
Homb . E.-B. s. fl.
Pfalz . Bx. Mx. Nd . A
do . (convert .) » 1

101 .
97 .20

102 .20
99 .10

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Allg . D. Kleinb . A
do . Ser. VII ! »
do . . IX
do . »
do . Ser. IV- VI »
do . » VII .

Cass . Strassenb . »
D. E.-B.-G . Frkf .S. I »

do . Ser. II »
S. E.-B.-Q. Darmst . »
BÖhni. Nb . stf . i. G . A  ]

. Wstb . stf . i. S. ö. fl. '
do . in Gold A
do . von 1895 Kr. '

Elisabethb . stpf . i. G . A \
do . (kleine ) >
do . stf. in Gold »
do . » (kleine ) »

99 .50
99 .10

102 .60
95 .30

99 .50
102 .10
100 .

98.
101 .
101 .

4. .
4. .
2.4
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2.4
4. .
5. .
5. .
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
41/2
41/2

3. .
3.

Ks. F. Nb . v. 72i. S. ö .fl. I —
do . v. 1887i. Silb . » —

Fr . Jos .-B. i. Silb . » 1 99 .60
Gal . K. L. B. stf . i.S. > 1 —
Gr .-Köfl. v. 1902 Kr. 100.
Ksch. 0 . 89 stf. i. S. ö. fl. —

do . v. 89 » i. G. A  —
do . v. 91 » i. G . A  —

Lb. C.-J . stpfl . i. S. ö . fl. 93.
do . stfr . i. Silb . » 100.

Mähr . Orb . v. 95 Kr . 99 .20
Öst . Lokb . stf . i. O . A  ^

» Nwb . sf. i. G. v. 74 * 107 .50
do . » conv . v. 74 » 90 .80
do . » v. 1903 Lit . C. ► 94 .20
do . Lit . A. stf. i. S. ö. fl. 107 .20
do . » B. » » 106 .20
do . Süd (Lomb.)sf. i.O. .A 104 .50
do . " 1 91 .50
do . Fr . 62 .40
do . v. 1871 Fr .( —
do . Stsb . 73/74sf.i.G .J &i111 .20
do . Br. R. 72sf . i. G. R. 108 .20
do . Stsb . 83 sf . i. G . A 100.
do . 1- 8 E. sf. i. G . Fr .! 87 .70
do . v. 1885 stf . i. G. » 84 .50
do . 9 Em. stf. i. G. » 86 .30
do . (Eg . N.) sf. i. G . » | 86 .50
do . v. 1895 stf. i. G. Ai  82 .80
do . 200er sf. i. G . » | —
Prag -Dux . sf. i. G. » 105.
do , v. 96 stfr . i. O. » i 81 .80

R. Öd . Eb . stf . i. O. . ' 77 .20
do . v. 91 stf . i. O. » 74 .20
do . v. 97 stf. i. G. . ( 74 .20

Rudolfb . stf . i. S. ö. fl. , 99 .50
. Salzkg . stf . i. O . .# ,100.

do . 400er stf. i. G . * I —
Ung . Oal sf. i. 8. ö . fl. 111.
Ital. stg . 2500er Le 68 .30
do . 500er
do . Mittelmeer
do . 500er
Liv. C ., D. u . D./2 . 72.
Sardin . Sek . »

do . (500er) »
Sicilian . v. 89 Gr . » 100.

do . kleine
do . 91 Gr.
do . kleine » { —

Süd .-ltal . A.-H . . 1 --
Toscan . Central » 113.
Westsizilian . v. 79 Fr . 103 .60

do . v. 80 Le 103 .50

Iwang . Dombr . A
Kosl . W . v. 89 sf. g . »
Kursk . Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind . Rb . v. 97 .
» von 98 stfr . »

Mosk . W . v. 95sf . g . »
Russ . Sdo . v. 97 sf. »
do . v. 98 stfr . »

Russ . Südw . (gar .) »
Ryäsan Koslow »

do . Uralsk »
do . v. 97 stfr . »
do . v. 98 stfr . »

Wladikawk . gar . »
do . v. 95 »
do . v. 97 »
do . v. 98 »

Anat . E.-B.-O . i. o7 ./£
> » Ser . II »
» » 408er »

P . E.-B. v. 862000er .
do . 400er »
do . v. 89 I. Rg. »
do . v. 89 400er »
do . v . 89 II . Rg. »

Salonik -Mon . i. O . »
do . 404er »

94 .50

90 .50

90 .40

90 .50
91 .80

100 .
99 .10
99 .25
72 .50

47 .50
67.
58 .25

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.
4 ..
31/2
4..
4. .
3V2
4. .
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
3»/2
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/a
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4.
4. .
4. .
31/2
31/a

Bay. V.-B. Münch . Jk

» B.C V.-B. Nrnb . »

» Hyp . u . W .-Bk. »

Berl . Hypb . xbg . 80% »
do. » 80°/c

Gr .-Cr. III u . IV
do. Ser . V
do. VI
do. IX
do. VIII

D. Hyp .-B. Berl . >

Eis. B. u. C .-C.-O. »
» Com .-Obl . »

Fr . H .-B. S. XIV .
do . XVI u. XVII .
do . XVIII .
do . XII u . XIII ,
do . XV
do . XIX .
do . Komm.-Oblig . I >

Fr . H .-C.-V. (abg .) .
do . 15—19, 21—26 .
do . 27, 37, 39 n . 42 .
do . Serie 31 u. 34 »
do . S. 35, 36 u. 38 »
do . Serie 40 u. 41 »
do . S. 28, 30, 32,33 .
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J . .
do . N P - »

H . H .-B. S. 141-250 .
do . 251-340 .
do . 401-420 »
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 .
do . 301-310 .

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI .
do . S. VII unk . 1906.
do . S.VIIIunk . 1911.
do . (abg .) »
do . unk . b . 1905 >

101 .60
97 .90

101 20
101 .50

97 .60
101 .60

97 .70
99.
94 .50

103.
97.

100 .40
102 .20

97.
101 .30

96.
101 .
100 .
100 .80
102 .90
101 .50

97.
97.
98.
99 .80

105.
100 .10
100 .60
101 .30
100 .10
101 .80

97 .30
97 .30
99 .10
99 .10

100 .30
100 .80
103.

96.
96.
97.

100 .30
100 .30
101 .80
102 .80

97.
97.

4. . M. B. C. A. (i. Gr .) II Jt  100 .50
4. . do . Ser . III 100 .50
31/2 do . unk . b . 1906 » 97.
4. . Nass . Ldsb . Lit . 0 . . (102 .30
4. . do . R. i 03 .10
31/2 do . J . » 99 .50
31/2 do . F. G . H . K. L. . 99 .50
31/2 do . M. » 99 .50
31/2 do . N. 99 .50
31/2 do . P. 99 .50
31/2 do . S 100.
3.. do . O. > 91.
4. . Pfälz . Hyp .-Bank » 101 .10
31/2 97 .40
4. . Pom . Hyp .-A.-B. »4. . do . (Apr .-Okt .) »
31/2 do . (Jan .-Juli ) »
31/2 do . (Apr .-Okt .) »
5. . Pr . B.-Cr .-Act .-B. R.
5. . do . Ser . III A
41/2 do . . IV
4. . do . > XVII . 100 .80
4. . do . . XVIII . 103 .10
33/4 do . > XX 100 .50
31/2 do . » 95 .90
4. . Pr . C. B. C. A. G . v.90 > 100 .40
4. . do. von 1899 » 101 .80
31/2 do . . 86, 89, 94 - 95.
3>/a do . > 1896 . 96.
4. . do . . 1901 » 101 .80
4.. do . » 1903 . 102 .30
4. . Pr .C.-K.-O . v. 1901 . 104 .20
31/2 do . von 1887u. 1891 » 99 .50
31/2 do . » 1896 » 99 .90
41/- Pr . Hp .-A.-B. abg . >
4. . do . a . 80% abg . » 99 .60
31/2 do . a . 30% abg . » 93 .40
31/2 do . »

do . abg . Certific . »
4. . Pr . H .-Vers -A -O » 99 .80
3*/z 95 .50
4. . . Pfdb .-B.Hyp .P.|£J 102 .80
3-/4 » . 2 100 .50
31/a 97.
31/2 » » Kom.-ObI.(§ 100 .20
4. . Pr . I.dsch . Centr . A 103.
4. . Rhein . Hyp .-B. . 100 .50
4. . do . unk . b . 1907 » 101 .80
Z'/2 do . Ser . 69-82 » 97 .30
31/2 do . Communal » 98.
4. . S. B. C. 30/32, 34u . 43 . 101.
31/2 do . bis inkl . S. 52 » 97 .40
4. . W . B. C . A. Cöln S. I . 101 .20
4. . do . Serie II » 101 .30
4. . do . . V 101 .80
4.. do . . VI 102 .60
31/2 do . » III 96 .80
31/2 do . » IV » 98.
4. . W . H .-B. b . 1892 . 100 .30
4. . do . unk . b . 1908 » 102 .30
31/a Württ . Hyp .-Bank . 99 .20
4. . do . Credit -Ver . » 101 .30
3' /- do . Cred .-K.-U. . 99 .60
31/2 do . unk . b . 1902 » 100.
4. . W . V.-B. 8. 15-20 . 101 .50
31/2 do . S. IV-X (abg .) . 99.
3'/2 do . Serie I u . II » 99.
31/2 Dän . L. H . u . W.-B . 91.
4. . Finnl . Hyp ^Ver . »
4. . Ital . Nat .-fek. stf. Le
4. . 102.
4. . » Allg . Im. v. 1899 » 100.
31/2 Norw . Hp .-B. v.l887 A
4. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 98 .50
4. . P .U.C.B.stf.i.O.S.2 . 98 .50
4. . Schw . R. H . B. v. 78 A
4. . do . unk . b. 1904 »
4. . Ungar . B.-Cr .-I. ö. fl. 99.
4. . do . steuerfrei » 97 .20
4. . U . L.C.-S. A. u . B. Kr. 97.
s . . Ungar . H .-Bk. ö. fl. —
4. . do . Ser . I. v. 1897 Kr.

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4*. Brun sw. u . West . I M. —
41/2* Calif . Pacific I. Mtg. 103 .80
41/2* do . II M. Ctr . Gar. 102.
6* . do . III Mtg. 100 .50
3*. do.
5*. Calif . u . Oregon I M.
4' . Centr . Pacif fRet . M. 98 .90
31/2* do . Mtg. 84 .40
5. . Chic . Burl . Qn . U . D.)
6. . do . Milw. St.P. (P .D.) 110 .50
4*. do . Rock Ist . u. Pac.

Cinc . u . Spr . I Mtg.
41/2' DenverRiol cons . M. 104 .30
4* . do. 9 * .
5* . Honst , u. Texas I M. 110 .40
6* . Louisv . u. Nashv . I M. 120 .60
3* . do . II Mtg. 70 .60
6t. Mobile u. Ohio I M.
5* . Newyork Erle II Mtg.
41/2 NewyorkErle III Mtg. 106 .60
5 ". do . IV . 111 .50
4 *. North . Pac . Prior . L. 102 .20
5* . Oregon u. Calif . I. M. 101 .50
4V » Railr . Nav . Cons. 98 .80
4* . Pac . of Missouri I M.
6* . do . cons . I Mtg. 117 .80
5’ . do . Lex . Div. I Mtg.
41/2 Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
5* . SanFr . u . Nrth . P. IM.
6* . South . Pac . S. A. I M. 101 .80
6' . do . S. B. I Mtg. 102 .40
6*. do . I Mtg. 103 .50
5* . do . cons . I Mtg. 107 .60
5* . Stockt . CooperCtr . G. 1 —

6* . St. Ls . Frc . M. W . Div. 1X3. 1
6' . St. Louis Wich . u. W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West . N.-Y. u. P. I M.
4* . » Gen . M. Bds. u . C.

» (Income -Bds.)
• Kapital und Zins in Gold.
f Nur Kapital in Gold.

zt . Versch . Obligationen.
4. . Bank f. industr . Untn . A 97.
4. . » Orient. Eisenb . » 98 .80
4. . Brauerei Binding » 100.
4. . do . Essighaus »
4. . do . Nicolay Han . »
4. . do . Kempff (abg .) »
41/2 do . StoVch Speyer » 105.
4. . do . Werger » 99 .SO
4. . Buderus Eisenwerk >
4-/2 Cemcntfabrik Karlst . » 100 .50
4. . Cementw . Heidelberg » 98 .50
41/2 Ch . B. A. u . Sodafabr . » 104.
41/2 » Fabr . Griesheim E. » 105.

» Farbwerke Höchst» 104 .60
4% » Ind . Mannheim *
5. . Dortmunder Union » 111 .90
4. . Esb .-B. Frankfurta . M. » 99 .80
31/2 do . » »8 .50
41/2 Eisenbahn -Renten -Bk. » 103 .70
4. . do . » 99 .80
41/2 EI. Allg . O .-Ob . S. 4 . 103 .50
4. . do . Serie I NI » 100 .30
4. . Bk. f. elektr .Unt .Zürich » 102.
41/2 El.G . f. elektr . U. Berlin.
41/2 do . Frankfurt a . M. »
41/2 do . Helios » 79.
4. . do . » »
41/2 do . Ges . Lalnneyer » 96 .90
41/2 do . Lichtu . Kr . Berlin >
41/2 do . Schlickert * 98 .50
41/2 do . Siemens &Halske » 104 .60
4. . do . Cont . Nürnberg »
41/2 do . Werke Berlin » 103 .90
4. . do . » » » 102.
4. . Kaliw. Aschersleben H . * 99 .50
31/2 Klb. d . Pr . Pfdbr .-B. .
41/2 Löhnb . Mühle » 105 .50
41/2 Österr . Alp . M. i. G . » _
31/2 Palmengart . Frkf . a. M. » 96 .30
4. . Rh . Met. Düsseldorf * SS.
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97 .50
4. . do . Sepe II . A 97 .50
4. . Ver . D. Ölfabriken * 104.
4-/2 * Ultr . Fw. Levk . » 106.
4. . 100 .50
4. . Westd . J. Sp . u . W. » 95 .30
3-/2 Zool . G. Frkf . a. M. » 97.

Zt. Verz . Loose. In Proz.
4. . Bad. Pr .-Anl . R. 143 .70
4. . Bayr . Pr .-Anl . R.
5. . Donau -Reg . ö . fl.
31/2 Gotli . Pr . I. R.
3-/2 . . II.
3. . Holl . Korn. v. 1871 fl. 102.
31/2 Köln-Minden R. 134 .90
31/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad . C. 1880/1886 Fr. 47 .20
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 134 .80
4-/3 Np . ab . unab . 80 G. Le
31/5 Oesterr . L . v. 1854 ö . fl.
4. . do . • » v. 1860 ö . fl. 150.
3.. Oldenburg R. 130.
5. . Russ . v. 1864a. Kr. Rbl. 360.
5. . do . v. 1866a. Kr. » 290.
2-/2 Rb .-Or .-St. I. A.-S. fl. 108 .10
2'/? do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3.. Türk , (p . St. i . Mk.) Fr.
3. . do . Ült . do . Fr.

Zt. Unverz . Loose , p . st .i. Jt
Ansb .-Gnzh . fl. 7 62 .50

— Augsburger fl. 7 33.
— Braunsehweiger R. 20

Pinländisch . R. 10
Freiburger Fr . 15 35.
Genua Le 150

— Mailänder Le 45 57.
do . » 10

— Meininger s. fl. 7 31 .00
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100 438.

— do . v. 18538. fl. 100 —
— Pappenheim s fl. 7 —

Ung . Staatsl . ö . fl. 100— Venetianer Le 30

Geldsorten . Brief.
Münz-Duk . i. O. p.Sl.
Engl . Sovereigns » 20 .48
20 Frsncs -St. » 16 .29
20 do . halbe
Oold -Doliars p . Doll . 4 .19
Neue Russ .Imp . p .St.
Oold al marc p . Ko. 2800
Oanzf . Scheideg . » 280%
Hochli . Silber » 82 .80
Amerikan . Noten
(Doll . 5—1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1LStr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N . p . 100 Kr.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

Geld.

20 .44
16 .23

4 .18

2790

80 .30

81 .25
20 .47 '

81 .3»
169 .60

80 .70
85 .15
80 .95

Wechsel . Kurze Sicht.
Amsterdam . . . . . . . fl . 100 I 169 .55
Antwerpen Brüssel . . . - Fr . 100 81 .25
Italien . . » Lire 100 80 .15
London . Lstr . 1 I 20 .475
Madrid . . . . . . . . . Ps . 100 ~-
New-York (3 Tage S.) . . . D. 100 —
Paris . Pr . 100 81 .38
Schweiz . Bankplätze . . . . Fr . 100 80 .95
St. Petersburg . S.-R. 100 —
Triest . Kr . 100 -
Wien . Kr . 100 85 .10

do . . . . . . . . . Kr . tu . S. j ——

In Mark.
2>/2— 3 Monate.

31/2«/»
3»/»
5»/i
4«'l
5»/i

V»
4»/»

5Vj»/i

31/j«/«

Carl Kalb Sohn Nachfolger
Bankgeschäft , — gegr . 1846,

Inhaber Commcrcienratli üollniann nnd Henry Holtmann,

Wilhelmstrasse 0, Sehe Wilhelmsplatz.
Ausführung von Börsen Âufträgen an allen in * und ausländischen Börsen

Credithrief *Verkehr — Check *Verkehr — Safe *Deposits — Depot *Verwaltung. 424



N». 94.

Alrend-Ausgabe.
2. Klatl. Wiesbadener Tagblatt

Donnerstag.

23 . Februar 1904.
53. Jahrgang.

Deutscher Reichstag.
Venvaltuu, , der Reichs-Eiienbahnen.

Berlin , 24. Februar.
Am Bundesratstische : Minister der öffentlichen Ar¬

beiten, Budde.
Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Aus der Tagesordnung steht die zweite Beratung

des Etats für die Verwaltung der Eisenbahnen.
Abg. Erzbergcr sZentr .) wünscht Aufnahme einer

Statistik über Arbeitsverhältnisse und Ruhezeit der Ar¬
beiter im Bereich der Verwaltung der Eisenbahnen.

Abg. Müller -Meiningen sfreii. Volksp.) verlangt
authentische Auskunft über die Stellung bcs Eisenbaün-
ministers zum Koalitionsrecht der wirklichen, nicht im
Betriebe, sondern in Werkstätten beschäftigten Arbeiter.
Als Redner hierbei auf die preußischen Eisenbahnver-
hältnisse zu sprechen kommt, ruft ihn Graf Ballcstrenr
zur Sache.

Abg. Müller -Meiningen ssortfahrend): Er wolle eine
Brücke schlagen zu den Eisenbahnverhältniffen des
Elsasses.

Graf Ballestrem: Dann bitte ich Sic , die Brücke zu
schlagen. (Große Heiterkeit.)

Abg. Riff (freis. Der .) fordert bessere Besoldung der
Beamten und Vermehrung der etatsmätzigen Stellen.

Minister Bndde erklärt sich bereit, mit den Abgeord¬
nete m sozialpolitischer Hinsicht zusammenzuarbeiten.
Eine Berunndcrung der Dienstzeit und Vermehrung der
Ruhetage habe tatsächlich Platz gegriffen. Die Verooll-
stänöigung der Statistiken solle sofort in Aussicht ge¬
nommen werden. Unterstützungen an die Arbeiter wäh¬
rend imlrtärischer Übungen und Weiterzahlung des
Lohnes, wenn die Arbeiter als Zeugen, Wähler usw
abwesend sein müßten, seien eingeführt. Bei den Kon¬
ferenzen mit den Arbeiterausschüssen hätten diese zu¬
gegeben, daß sie bessere Lohnbcdingungen als bei der
Reichseisenbahn nirgendswo fänden. Die Zahl der Ar¬
beiterwohnungen sei vermehrt worden. Eine weitere
Ausgestaltung der Pcnsions- und Zuschußkasien sei im
Werden. Von einer Wiedereinführung der 4. Klasse im
Elsaß sei ihm nichts bekannt, nur die aus Preußen kom¬
menden Personenzügc mit 4. Klasse dürften fetzt bis zu
ihren Endpunkten mit der 4. Klasse weiterfahren , da¬
mit die betreffenden Passagiere an der Grenze nicht an¬
dere Karten lösen müßten.

Abg. Wiltbcrgcr (Elf.) meint, die große Zahl der
Petitionen sei bedenklich. Es müßte doch etwas dahinter¬
stecken. Wünschenswert sei eine bessere Verbindung mit
der Pfalz.

Abg. Faunez (unabhäng. Lothringer) ist ebenfalls
der Ansicht, daß die große Zahl der Petitionen von Un¬
zufriedenheit der Beamten über Gehalts- und An¬
stellungsverhältnisse zeuge.

Abg. Dahlem (Zcntr .) führt Klage über schlechtes
Wagenmaterial der elsaß-lothringischen Eisenbahnen.

Abg. Schlumberger (nat .-lib.) erkennt an , daß sowohl
im Reichstage wie im Reichseiscnbahnamt die Wünsche
der reichsländischen Eisenbahnangestcllten wohlwollend
behandelt werden. Die Besoldung der Beamten ent¬
spreche durchaus den von ihnen geleisteten Diensten.

Abg. Blumenthal (els.-lothr . Volksp.) spricht sich
gegen Einführung der vierten und für Verbilligung der
dritten Klasse aus . Dringend wünschenswert sei die
Gewährung des Koalitivnsrechtes an die Eisenbahn-
arbeiter . Redner wünscht schließlich Gehaltsaufbesse¬
rungen für alle Kategorien der Subaltern - und Untcr-
beamten.

Abg. Hildenbrand (Soz .) wünscht bessere Löhne für
die Arbeiter und Einführung des Tarifes der vierten
für die dritte Klasse.

Minister Budde sagt nochmals wohlwollende Er¬
wägung der Wünsche der Beamten zu und behält sich
weitere Ausführungen für die Petitionskommission vor.
Seine Äußerungen über das Koalitionsrecht halte er
vollkommen aufrecht. Theoretische Deduktionen über das
Koalitionsrecht seien im übrigen ohne Einfluß auf die
Eisenbahnen im Reichslande. Für den Bau von Eisen¬
bahnen im Reichslande sei vom Statthalter ein Bau¬
programm entworfen, das mit Billigung der Reichs¬
behörden planmäßig durchgeführt werden solle. Für die
Beschaffung besserer Betriebsmittel sei schon ein größerer
Betrag in den Etat eingestellt. Der nächstjährige Etat
werde Mittel für Verbesserung des Personen-W-agen-
materials enthalten . Die Arbeiterausschüsse hätten sich
sehr gut bewährt . In den Eisenbahnwerkstätten sei nicht
die 12-, sondern die lOstündigc Arbeitszeit in Kraft.

Abg. Wattendorf (Zcntr .) nimmt die Pctitions-
lvmmifsion gegen einige Vorwürfe Blumenthals in
Schutz.

Abg. Molkenbnhr (Soz .) macht auf die hohen Unfall¬
ziffern im Bereich der Verwaltung der Reichsetsenbahnen
aufmerksam und auf den Eintritt für die bedingungslose
Gewährung des Koalitionsrechtes an die Elsenbahn¬arbeiter.

Minister Bnddc weist gelegentlich einer Bemerkung
des Vorredners darauf zurück, daß zwischen der Verwal¬
tung und den Unternehmervcrbändcn Verbindungen
beständen. Die Unfallzahlcn seien für die Reichsciscn-
bahnen nicht höher als für die anderen Eisenbahnen.
Unrichtig sei auch die Äußerung , daß die Eiscnbahnver-
waltung die Arbeiter ansnutze und bei größerer Arbeits¬
zeit keine höheren Löhne gezahlt hätte.

Abg. Blumenthal erklärt gegenüber Wattendorf, er
habe der Petitionskommisfion keineswegs Vorwürfe ge¬
macht. Er wendet sich dann gegen den Wunsch Schlum-
bergcrs nach einem anderen Exprvpriationsgesetzfür die
Reichslande.

Rach weitercit Bemerkungen Molkcnlmhrs, auf die
der Minister Budde erwidert , sowie Erzbergers und
Schlumbergers wird der Titel bewilligt, ebenso eine
Reihe anderer Titel.

In Titel Besoldungen wünschen Abgg. Werner
(Reichsp.) und Kassel (Rp.) Gehaltserhöhungen.

Der Rest der dauernden Ausgaben wird dcbatteloK
erledigt.

Tie Weiterberatung wird auf Donnerstag 1 Uhr
vertagt.

*

lid . Berlin , 24. Februar . In der heutigen Sitzung
der Wahlprüfungskommissioii des Reichstages wurde be-
schlosscn, die Wahl  des sozialdemokratischen Abgcord-
rieten Bnchwald (Sachsen -Altenburg) für ungül-
t i g zu erklären . — Die Budgctko  m m i ss i o n des
Reichstages setzte heute die Besprechung des Etats für
die Expedition nach Ostasien fort. Ter Abgeordnete
Di\ Paasche (nat .-lib.) beantragte Festsetzung der dauern¬
de» Zulagen für Offiziere auf 6 M. anstatt 1» M., iür
Unterbeamten die bisherige Zulage von 4 M. und für
Gemciire von 1 Bi . Dieser Antrag ivurde angenommen.
Beim Titel Intendantur wurden auf Antrag Müller-
Fulda zwei Sekretäre gestrichen. Bei einer weiteren
Anzahl von Positionen wurden Abstriche vorgenommen
und die Beratung alsdann auf morgen vertagt.

hd . Berlin , 24. Februar . Die Reichstags-Ersatzwahl
im 16. hannoverschen Wahlkreise Lüneburg ist auf den
14. März festgesetzt worden.

Preußischer Landtag.
Abgeordnete n haus.

F»ftiz-Et«t. — Rntomol'il-Spirt . — Richter und Staatsanwälte.
Berlin , 24. Februar.

Am Ministertischc: Di'. Schönstedt.
Fortsetzung der zweiten Beratung des Justizctatl

bet den Einnahmen.
Abgg. Biereck (kons.) und Palleske (kons.) treten für

sparsamere Erteilung des Armenrechtes ein.
Justizminister Di\ Schönstedt erwidert, er könne

keine generelle Anweisung geben, da er durch die Zivil»
vrozctzordnung gebunden sei. Es könne nur der einzelne
Richter im Einzelfalle entscheiden.

Abg. Plest (Zentr .) klagt über die Konkurrenz dex
Gcfäiignisarbeit . ,

Hierauf werden die Einnahmen bewilligt.
Kurro , das Wunderschwein,

| vor der Aussaat, |

| ca. 8 Tage nach der Aussaat, |

| ca. 14 Tase nach der Aussaat.

Sohwein, ein allerliebstes Schmuckstück
ue« Zimmers, ist nus Ton angefertigt ; in den

j °n 8'nd Rillen eingegraben.
“lese Rillen sSt man Agrostisgras und füllt
darauf das Schwein mit Wasser — das

D» * we*n bohl und hat oben eine Oeffnung.
M Agrostisgras beginnt nun in diesen Rillen

*u wachsen und in kurzer Zeit ist das Schwein
®it einem grünen Pelz bedeckt, der zum
HrgKtzen der Zuschauer von Tag zu Tag

j. dichter wird.**®e, 8en des Schweines kann man das Jahr
hindurch an einer und derselben Figur
Wiederholt vernehmen.

" • I' wein
Und 1 Packet Agrostisgrassamen genügen,
Pm das Sohwein wiederholt zu OfC
besäen . Pf.

1 Paar “ clnveinc ~| 65und 2 Pakete Saat Mk. ■*
3 Schweine t ) 75

und 3 Pake 'e Saat Mk.
5 Schwelle A 65

und 5 Pakete Saat Mk. ^
Hoher Rabatt für Wiederverkäufer.

Peterseims Blnmengärtncreien,
Erfurt,

Ls und franko verlange man unsern Haupt-
atalog über Qemüsesanien, Saatknrtoffeln,

Obsthftume,

lehr geehrter Herr Sierketmer!
ITe heutige Morgen- Ausgabe des Wiesbadener Tagblatts schreibt über die drei Faschings-

tage in München unter Anderem folgendes:
,,BMe tliJi - crljrauerei veracliänkte in ihren Lokalitäten an
der Bayer Strasse nickt weniger als 500 Hektoliter Bier —

Kahlen reden ! In stets gleichmässig tadelloser Güte finden Sie nebst einer
ausgezeichneten Küche dieses

Jfcthäserbräu itn Hotel Linkern
und bitte ich Sie, sich hiervon gell, baldmöglichst zu überzeugen.

Hochachtungsvoll nnd ergebenst Fl ’ailZ Bayer
33

Wellritzstr.
33.

Telephon
SÄ34.

4000 Pfund frische Fische
kommen heute und morgen znm Verkauf und ofTcrirc zu nackstelienden

billigen Crcissen:

5 - 8 - pfiindiae
30 Pf.

kleine 2 » Pf.
Lekendfrische Norderneyer Angel - Schellfische,

«las Feinste , wa « davon i :i Handel kommt , 50 —60 Pr.

Feinsten fetten Cabliau
Feinsten Borscli . 9  —5 - | if iimlig . 35 Pf . , lehendl 'r. Tafelznndcr SO i * r. ,

Bratzander OO Pf ., BI »ei » I,eei >te OO, Barsche 60 , Backfische SSRotlifl. Salm im Ansselmitt von Mk. 1.20 an.
lickte Seezungen ( Soles ) Hk . I SO , Stinte ( Epcrlans ) 40 Pf.

Kfü* u all ZMAnTÄc «« Auin . . -d - 1 — d * , Akae

Freitag , de » S« . er ., Nachm.
5 Uhr , wird im Güterschuppen(Taunus»
bahn)

I Marmordüste '(Psyche)
meistbietend versteigert. sss 274

Wiesbaden, den 24. Februar 1904.
Kgl.  Müterabf .-Ttelle.

Feinsten All£fl-4^ ^ h<

p Frisch gewässerten Stockfisch 25. 1Grüne Heringe 20 . 5 Pfd . 90 Ff.
Herlans 30 , Barkflsclie oline « ritten 35 Pf . . Schollen . B . ti . znngen

(Eiimandes ) . Stelnl . ntt , Heilbutt , lebende Harpfen . Schleie etc . b ' lli «-st
DM - Feinste Matjesheringe per Stück 25 Pf. "

Echte BrathUchliniro Stück 7. Dtzii. 80 Pt. Feinste Sprotten B'/. -Pfd.-KiS MIc. ! 20

Frische Schellfische Frankfurter Consnmlians,
Xerostrasse IO.von 25 Pf. an.

Frische Schellfische,
Cnblian im Ansüchnitt.

»IO . Fuchs,
Moritzstrasse 46.

« »-MW
Beste Weiße Kernseife per Pfd . 29 Pf .,

bei 5 Pfd . 27 Pf.
Beste hellgelbe Kernseife per Pfd. 28 Pf .,

bei 5 Pfd . 28 Pf.
Beste aelbe Kernseife per Pfd. 27 Pf ., b«t

5 Pfd.  2t»Pf ..
DU- im Centuer billiger.

Die Seifen Werden trocken und vorgewogen
geliefert. 324

Adalbert Gärtner,
_ 19 Marttstraßt 18.

Messerplitzmaschineil
rep. sch», ii. b. Telefon 207».

Fl *. Krämer,
Webergaste8, Hof r. Wellritzstraße:l». 1.

Für Kranke!
Restvestände von abgelaoerlen Rhein« und

Bordeanx-Weine» allerer Jahrgänge empfiehlt
äußerst vreirwerth 414

F . Brunn . Weinhandlung,
Herzog,. Slnhalt. Hoflieferant,

Telephon No. 2274. Adelbeidstraße 33.

Fciiistc Süßrahmbuttcr,
sowie

frische Ia Trinkeier
aus eigener Geflügelzucht per Stück9 Pf.
_ Nur Hellmundstraße 19,  Laden.

it Mm.
Morgen Freitag, von 9 UI»r MorgenKr

Kuttel-Fleck.

ÄkUSLiellkilth I-. Junger Monn mit flotier Handschrift Inch,
für einige Stunden de« Tage» Bcschäftigima.

(hell Eichen) zu vcrkauien. Bies , Kranzplatz3)4. >Offerten unter « . » . LOO postl. Berliner Hos.

Sfiampooniren
B/kis 1 Mk. mit Tagerfriinr, im Slbonnemeni
«o Pf ., neuester Haar-Lufttrockenapparat,

Vergrößerung meiner Damen-Salonr 1. April.
llftrin 6 >i»l'vr | l Damen- u. Herren-Friseur.ttvlU «. Ult »Hill . Goldaasse 18, Ecke Lanaa'

Gard !Neu»Wäicherein. Lpaniiercip.F . 80 Pf.
Gute Beb, s . -In»f. Dotz>i,imerstr. 30, Bäckerl.

Moritz,tr. W kl. Werkstatt"gr. Lagerraumz. v



Es folgt die Beratung eines Antrages Seydel, bald»
möglichst gegen solche Ausschreitungen des Automobil¬
sportes vorzngehen, durch die eine Gemeingefahr sur das
Leben, die Gesundheit und das Eigentum der Bevölke¬
rung hervorgerufen werde.

Abg- Seydel begründet seinen Antrag , dessen An¬
nahme dann auch von Abg. Leppclmann iZcntr .)
empfohlen wird.

Abg. Peltasohn lfreis. Bcr .) halt die Regelung der
Frage durch Rcichsgesetzgebnng für wünschenswert.
Irgendwelche Regelung sei unbedingt notwendig, Kic
Haftpflicht müsse analog der Haftpflicht der Eisenbahnen
geregelt werden unter Bildung von Zwangsgenohen-
schaften.

Abg. Becker (Zcntr .s bittet den Minister , sich für
reichsgesctzlichc Regelung der Frage zu verwenden.

Abg. Rcwoldt (freikons.) wünscht, das, die Regierung
sich über die Hauptpunkte mit den Rachbarregicrungen
verständige. Jede Ausschreitung des Automobilver¬
kehrs müsse getroffen werden.

Justizminister ) >r . Schönstedt erwidert , die lAn-
regungen , die heute gegeben worden seien, würden die
Regierung veranlassen, sich ernstlich mit einem Automobil-
gefetz zu befassen, um die Lache baldigst gesetzgeberisch zu
regeln.

Abg. Fischbeck lfreis. Bolksp.) meint, die Unfälle
werden sich sehr vermindern , wenn das Publikum sich
an das neue Bertehrsmittel gewöhnt hat. Ri an solle
ober eine Autömobilhastpflicht cinführen.

Abg. Reumann erklärt namens der Konservativen,
daß sie dem Anträge Sendet ziistininicn und das Ent¬
gegenkommen des Ministers dankbar begrünen.

Abg. Gamp (freikons.) tritt für den Antrag ein und
polemisiert gegen Kischbeck.

Der Antrag wird hierauf einstimmig angenommen.
Es folgt die Beratung des Antrages Keruth lfreis.

Bolksp.), erstens die Richter und Staatsanwälte im Ge¬
halte den höheren Berwaltnngsbeamte » gleichzustellen
und für dieselben das Dicnstaltersstnfensystem cinzn-
führen ; zweitens in den nächsten Etat eine der Bevvl-
kcrungszunahme und Steigerung der Geschäfte ent¬
sprechende Anzahl Richter und Staatsanwaltsstellen und
den dazu erforderlichen Riehrbedars an Geldmitteln ein
züstclle».

Abg. Keruth führt ans , sein Antrag nehme eine der
Forderungen wieder auf, die die Freisinnigen , die
Nationallibcralcn und das Zentrum bei der allgemeinen
Gehaltsregelnng gestellt Hütten. Es handle sich darum,
eine 1897 ans taktischen Gründen gelassene Lücke auszn-
füllcn. Es liege kein Grund vor , den Richtern erster
Instanz die Wohltat des Dienstältcrsstuscnsystems vor¬

zuenthalten . Zur Begründung seines Metten Antrages
Mise er ans die Überlastung der Richter und den ver¬
fassungswidrig hohen Prozentsatz der Hülfsrichter hin.
Redner beantragt , die Anträge der Kommission zu über¬
weisen. .

Abg. v. Arnim lkons.) spricht sich gegen den ersten An¬
trag ans . Andere Ressorts würden den gleichen Anspruch
erheben. Man könne auch nicht die Landesgerrchtspra,,-
denten mit dem Regierungspräsidenten vergleichen, der
die Aussichtsinstanz für große Aommiuialverbanoe
Tic Konservativen würden den Antrag eins aoieyn^n
und für Kommissionsberatung des Antrages zwei
stimme». . „

Abg. Peltasohn lfreis. Bcr .) tritt für die Anträge
Keruth ein.

Justizmiikister Schönstedt erklärt , er werde alles tun,
um den Zustand der Geschüftsbescyung gesetzmavig zu
machen durch Umwandlung der Hülfsrichterstellen in
ctatsinätzige. Er könne eine Besserslellnng seiner Be¬
amten nur wünschen, doch sei ein Rütteln an der Gehalt -̂-
regelung von >897 niiznlässig. Eine Gleichstellung d. r
richterlichen und Bcrwaltungsbeamten sei nicht wün¬
schenswert. Erstere erhielten heute das Minimalgehalt
eher als Regiernugsbeanite . Bon einer neuen Gehaltr-
regclung sei allerdings auch eine Erhöhung der Ruhtcr-
gehülter zu hoffen. Das Dienstaltersstufen, .,,te,n ,e, snr
dic Richter wünschenswert, aber nur dnrchsnhrbar, wernr
ein richtiges Verhältnis bestehe zwischen der Za bi der zu
besetzenden Stellen und den Anwärtern . Letztere aber
entziehe sich der staatlichen Regelung. Es werde gut sein,
einige Jahre zu warten , bis die Vermehrung dei Richsti-
stcllen abgeschlossen und ein fester Zustand hergcstellt sii.

Geh. Rat Belian erklärt namens des Finanz-
Ministers, das Bedürfnis z» einer allgemeinen Gehalts-
anfbesserung könne er nicht anerkennen . Wurden astr
nie Richter besser gestellt werden, würden andere höhere
Beamte das gleiche verlangen . Um die Gehalte erhöhen
zu können, müßte man die Einkommen,teuer erhöhen.
Was die Vermehrung der Stellen angehc, so seien m
diesem Etat 15» neue Stellen trotz der Schwierigkeit der
Balancierung eingestellt. Das Entgegenkommen gegen
die Justizverwaltung werde in gleicher Weise bewahrt
werden, soweit es irgend gehe.

Abg. Ferwers lZentr .) tritt für Bcrmehrnng der
Nichterstellc» »nd Erhöhung der Gehälter ein.

Abg. Schisser lnat .-lib.) schließt sich den Ans
sührungcn Kcrnths an.

Abg. Viereck (freikons.) tritt für Kvmmissions-
bcratung ein.

Hieran , wird die Debatte geschlossen und der Antrag
der Kommission für Amtsrichtervorlagen iibenmesen.

Weitcrberatnug morgen ll Uhr.

Uermischles
0 . K . Künstliche Perlen . Die wiederholten Bliß.

erfolge der Perlaustern -Fischereicn von Ceylon und das
Verbot der Perlensischerei daselbst für dieses Jahr , cme
Maßregel , die die Erholung der Pcrlbankcn beordern
soll, sind Tatsachen, die vermutlich die Preise der echten
Perlen »och steigern werden. Man hat jedoch, wie vo,r
unterrichteter Leite behauptet wird , keinen Grund
wirklicher Besorgnis über die Zutun ; der Per len.
sischereien von Ceylon, wenn sie nur wisfenschastlich k«
„ändelt werden. Immerhin ist cs wahrscheinlich, rag
der gegenwärtig tatsächlich vorhandene Mangel an echten
NrL . den Geschmack für künstliche Perlen und die Rach,
frage darnach steigern wird. Der Picis , 1 :̂ '
steigt bereits nicht >,nr ^gen vcrMikür ^ allnragcitC’tnt veiens juuh um* - -- >— . u ■■. . '
„„dein auch -wegen Berbesiernngen der Herstellung der.
selben. Eine seine Perlenreihe , die gut nachgcahmt l,t
in Glanz und Form , ist W ® - wert . Man beobachtet
dabei fast ebenso große Lorgfalt , iünstlickien Perlen
in Grade" zu sortieren, wie man beim Ordnen uns
Sortieren der echten beobachtet. Mau weist, ,o chreibt

The Wvrld 's Work", wenig von dem verfeinerten
fahren der künstlichen Pcrlcnmanufaltnr : denn dic,e
Industrie die zweieinhalb Jahrhunderte lang in fvau-

» »«»« >»».

ganzen Stolz in ihre .^ unst". und .die beiten k»n,.llch,«
Perlen kommen immer noch ans Frantreim.
Deutschland macht ernste, imss-nschastl,cheJ " *”
Industrie für sich8« croöcr« ; >» ... iaße ist G
»im aclungcn , besonders in bezug aus die villigcicn
Arten der künstlichen Perlen . Es gibt auch anglo-
amcrikanische Fabriken,' aber sic beschastiac" tgjj
Arbeiter . In kurzen Zügen stellt sich du v " st.i J
künstlicher Perlen solgcndcrmayen dc>r - Kleine, hohü
Glast »ollen werden geblasen, und der geschickte Arvciter
erteilt ihnen die unregelmäßig ru 'dc Form , die de
vatürlichcu Perlen besitze». An die Jnncnfcite owsi.r
Kugel wird das Material gebracht, das den künstlichm
Perlen den Glanz verleiht . Es ist eure Mischung die a!S

a, 80n,.(. d 'orient " betaniit v,t; man erhalt sie aus den
Äinvven von Weißfischen. Die Weißfisch,ckuppcn wer.
den mit Salzwasser und Ammoniak vernnscht und btld-.n
--inen »lüssiacn Brei , der einen Glanz verleiht , ocr w
1Hm echten Perlen ähnlich ist. »» 00» Meist,,sche,oll-..r
nötig sein »m ein Kilogramm Essenz zu erhalten , Das
Glas der' künstlichen Perlen rmrd schwach opatisieiendDer tuniruaiui pnnu ^ \
bcrncstcllt und der Glanz wird der Innenseite der Kngl
duiul! eine Auskleidung von wachs ähnlichem Materialrnivct) eine ?!uiuuuMui» vv.v . - . . , f .
au,wftcnd gemacht, das durch eine Röhre hrnenigeblan.,
wird Das angewandte Material nmr zuerst Wachs.
ist aber jetzt eine Mischung, die weniger dem -srf»,ui,ut
ausgesctzt ist-

Jmmobilieu, Hypotheken,
Waaren-Agentnren.

Blsntarckring i.
Todes - Arrxeige.

Hübsches neues Hans
im südliche» Ltaditsteil , nabe der Moritzstr.

gelegen, 4°stöckia, mit je 2 schönen n. ge»
räuinigen üsioyn., „ :i n . 4 Zim ., Bad,
Küche re. in j der Etage, ist für den Preis
von 110,000 ®if. bri einer Slnzahlnng von
10—12,000 Mk. „ r verkaufen. 2 Läden
köniieu nocii geschaffen werde». Offerten »»ter
)fl.W .44 bauptpriftlagernd »ier su riditeii.

Heute Dienstag Mittag entschlief nach kurzem Leiden unsere innigst-
^elicbte Mutter, meine treue Gattin,

Clara Kaifer,
ffrttt mir ucichweirllch gut-

gellender Wirlhschast

im Alter von 55 Jahren.

(im Weitend oder audeie gute Lage) zu kauten ge-
suckt. Off, unter C. nn den Tagdl.-Verlag.

Die !r. Hinterbliebenen:

Fritz Ritsert , Ad . Kaiser.

Schnrnnacher-Nälimaschinc» gut erhalteii,
ti. zu ocrfoiifcii iyraukcuuraiic 22, 1 1.

etucaci , 8,40m Hort), pciiscud für Eorridor,
jii pfrfmifnt LcliUuiIliachccstraße-1, Lcideu.

Die Beerdigung findet Freilag Mittag 3 llhr vom Sterbehause.
Herderstraste8, nach dem Friedhof Kiedrich statt. 487

30 fl .Belohnung
-ahle ich Demjeiiigen. der nur den Dieb nennt, der
lortgesext in meiner Gärtnerei, .testend,kraß, die
MagonienblSttergeiloblen bat, wday ickd-inell.
aerichtlich belange» kann. Die Blatter können pur
für Tadteiikränze verwendet werden, warne deslM
vor Ankauf.
Wilh . Seipel , Gärtner.̂

9'ndir. bilf\

Kamin. mehr so ost (chr., k.st.
Nicht vSse sein. Bleib, ci.

Herzlichen Gruß.

Verwandten, Freunden und
Bckannlen die schmerzliche Mit-
lheilnng, daß meine liebe, Irene,
nnvcrgetzliche Frau , Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tanlc,

Gerner.
Dotzlietmcrttraste «2, Hlb., 2 Zimmer»nd

Küche au ruhige Lculc zu vermiciben
R. Arb, e. m. M. w. K. Crmiimfir.25, H. 2

StömgL Prelis;. Lotterle-EiNalMe.
Suche zum1. Avril oder später in der Nähe

der Tauniirstroße reip. Kochbrunveu Biireai, mit
eventuellem Nebenzimmer. Uvacsahre Größe de«
Bureaus 25 (H-Meter. Hivterbau» resp. Garien-
hau? nicht ausgeichlosien. Offerten mit PreiS-
aiwabe erbeten Müllerstraße8. Part.

Todes-Anzeige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitlheilung, daß unser

lieber guter Vater, Bruder. Schwiegervater, Onkel und Grostvatcr,

Eine Dame sucht per bald zum
Mitbewohuen einer5-Zlmmer-Eiagc,
von welcher sie2 Zimmer iniie hat,
eine unabbängiae Tame, bei welcher sie
ev. Pension».Bcdl niingbaben köinitc.
Feine« ruliige» Hans mit Gartev-
benlitzuiig in bester Lage Biebrichs.
Näb. zu erfabren bei Hrn. N, »»» p«l.
Biebricha.Rh., Kaiserstraßc 25.

Herr Wilhelm zuckert.

geborene Völker,
nach schwerem Leiden im zarten
Aller von 24 Jahren sanft dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bittet
Der tieftraucrndeGatte:

Vtzilipp Gerner.
Zimmcrmann.

Die Beerdigung findet Freitag
Nachmittag5 '/. Uhr vom Sterbe¬
hause, Ludwigstraßc8, aus statt.

nach kurzem Leiden heule sanfl entschlafen ist.
Miesdade ». 24. Februar 1904.

Die trauernden HiuterbUebene«.
Die Beerdigung findet Samstag Nachmittag von der Lcichenhallc des

alten Friedhofs aus statt.

knmitic» Nachricht,!»

Bon kinderlose» Lcnten zum l . Mai ichöve
8-Zimmer-Wohniilig, eventuell mit Aiansarde, «ff.,
wo Astermictlie gestattet wird. Bali»- oder
Wevribviertel bevorzug,. Offerten mit Preis inner
«4. »« r an den Tg-tbl.-Berlgg.

Uiiabb. alleivst. Frau lucht Monaisst.. gehl
auchz. Avsb. f. alle Häusl. Arb. Weilstr.  4 , Etb.

Ana. Biialerinl. Bügelst. Biebrich, Sacka. 8^
Jung . Mann , f>I out Möbel prall, ward?,

sucht per sok. o. 1. April er. Stelle a. ana. Möbel-
zelchner Off. ». «»- r « S an den Tagbl.-Berlaa.

Im tttdresscilsyireiven bkwandcric Uferfon
sucht Belchnftlaiivg. Neuaasie2, 3 1.

Berloreu fiiic Manschette mit vergold,Knopt.
Abznaeben geae» Belabnnng Adelh-ldst aße 24, 2.

Pcrloren ein Oyrrinq vom Kirchbof dis
Vlatterstr. 44. Abzug, gegen Belobnmia daselbst.^ - . - - ■ -

Kl. etnl )Uil»r, in sc>in>. Leder-Arniband̂̂wer»
lore». Gegen Beloiiu, abzua. Kavellenttr. 4, B. r.
1 Entlausen ein grauer Pinscher. Wieder-
brinoer erhält Belohnung Herdkrstraße7. Part.

Allen Denen, die mir bei dem mich so schwer-
betroffenen Verluste meines teuren Ataunes ihre Teil¬
nahme bewiesen, besonders Herrn Pfarrer Ellerling und
Herrn Adolf Kimllarth meinen herzlichsten Dank.

Frau Kettenüach.

An»de»Wie»l-adentrCiotista»d»veai!teri«-
Geboren. 18. Fcbr : dem Lehrer Leopold Fr «»-

»ichc. T., Sophie Elisobetb Hermine. 19.
dem Sergeant Heinrich Freund e. T.. GW
Jobannett. Elisabeth. 22. Febr - dem E
schläger Adolf Hartmann e. T., Kathar«
Mlkclniiiie Maria. . . ... i.;«

Aufarb-tci,. Lehrer Karl Heinrich Schmitt«>,
mit Maria Eliiah-tk,Ioor zu Frankfurt ^
Architekt Theodor Tdön» z» Berlin mit rt"' "
Sft-per hier. Ziminermau» Adam Schäker»
mit Eoa Barbara Hübner zu Frankfurt a.
Ivaenieur Friedrich Wilhelm Hermmin.Ro,-»
mit Edith Brlcout in SanduSky. Badnarbw
Eliristiau Becker zu Biebrich »nt El,sab-'°
K-tbariiia Wagner zu Erbach, « tucka»^
Wilhelm Friedrich. Volkmar zu Steinst
mir Johainietie Luye Wanm» daselbst. Spevil
Robett Diefenbach hier „ist Anna Nickel m' r>

Gestorben. 24. Febr.: Rosalie. aeb. Tbm> '
Wsilwe de» Kauinutn»» Friedrich WilhelmR -
Knrd, 74 I . _ _ M

l!



Gegenüber der Walhalla

N- . S4. Abrnb-Ansgnb,, 1. Klatt._ Wiesdadetter Tagblatt. Donnerstag. 25. Februar 1904.
nr

Männer-Gesangverein
I „Cacilia".

Sonntag , den 28. Februar 1904:

Milien Ausflug
nach Schierstem

(Gasthaus „Zum Tivoli "),
wozu wir unsere Gesummt- Mitgliedschaft, sowie
Freunde der Vereins höflichst einladen.

Der Vorstand.
Abmarsch2 Ubr Nachm, von der Ringkirche.

Bei ungünstiger Witterung Abfahrt 2™ Uhr
Rheinbabnbof. F351

Wollene Bettdecken
8 .Hark bis IC Hark per Stück,

Steppdecken von 8 Mark an,
Piqu ^- u. Waffeldecken,

englisch 7811- n. Spachtel-Bettdecken
empfehlen 2725

J . & F . Snth , Wiesbaden,
Delnspeestraese . Ecke Museumstr.

soldgafsci, Hch. Nagel, «•*«<«*»
euipfiehlt sein große« Lager m Koffern, hand-
genählen Schulranzen und Tasche», feinen Leder-
waaren und allen Reiseartikeln.1t»7„Rabatt

wegen Umzug nach Häfnergaffe 8.

AlegeOMails!!
Einige prachtvolle moderne

Teppiche
in guten Qualitäten billig abzngeben.

A . Scliarhag,
Nheinstraste 60.

I Stockfische, «ÄSLiiSL-
Wfiehlt Ellenbogengasse 6.

Männer-Gesangverein„Union“.

4  Sonntag,den 28.Februar,Nachmittags4Uhr 11 Min.,im
Kaisersaal, Dotzheimcrstraße 1b:

Große carneoalillirdjE Dom-MW
mit darauffolgendem Tanz.

HL. Auftreten der größten Redner und Narren -Eapazitäte « . — Ein in Afrika gefangen
genommener Herero -Wilder wird den Kricgstanz auffiihren. Der größte Clown der Welt oom
Circus Barnay hat iein Erscheinen zugesagt. Außerdem werden von den Mitgliedern humoristische
Chöre, Terzette und Duette und vieles andere vortragen. Laaft, Laaft, Laaft, sonst ir der Kaisersaal
ausverkaaft. Eintritt 50 Pfennig. E383Das närrische Comitee.

3000 Pfund. 3000 Pfund.

Acher MOn-Wnerlms.
Prima ' Schellfische 80 —60 Pf ., Cabliau , ganze fische , 4 « Pf .,

Cadlian im Ausschnitt 8V—7« Pf ., prima Ostseedorsche 4 « Pf .,
Backfische o. Gräten 30 Pf ., Merlans 50 Pf ., Rouge 60 Pf .,
kleine ächte Steinbutte ( Turbots ) 1.20 Mk ., Heilbutt im Aus¬
schnitt 1.20 Mk ., Schollen 60 Pf ., Barbue ( Tarbutt ) 1 Mk .,
Raie 60 Pf ., lebendfr . Angelschellfische 70 Pf.

Rothfleischiger Salm 1.2» bis 1.5» Mark.
Lachsforellen von 2 Mk . an pro Pfd ., Bachforellen 2 .50 Mk .,
ächter Winterrheinsalm 5 Mk.

BvatzttNdeT' 6®Pf ., gröfiere Zander von 00 Pf. bis
1.20 Mk ., lebendfr . Rheinzander 1.50 Mk., lebendfr . Rhein-
Hechte1.20 Mk ., geschlagene Karpfen 70 Pf.

Bratbiicklinge 8 Pf ., Dtzd. 00 Pf ., ächte Monikendamer Bratbncklinge
15 Pf ., frische Seemnscheln 60 Pf ., frische grüne Häringe
25 Pf ., 5 Pfd . I Mark. _ 485

Leset Alle!
Kerren-Anznge werdenu. Gar. u. Maß angef,
Hof. 4 Mk., Ueberz. 0 Mk., Röcke gewendet ? Mk.,
sowie getr. Kleid, ger. u. rep. bei II - Kleber,
Herrnsckm., Luisenstr. 6. Reichh. Mnster-Coll. z. D.

30 Pf . Cabliau , im Ausschnitt
35 und 46 Pf.

45 Pf . Große sriilbe Schellfische 45 Pf.
Telef. 125. .B. Scliaalt , Graden»r.3.

Roheßbücklinae6, 8 und 10 Pf.
Kieler Sprotten. 480

Männer-AM,
Dotzheimerftrafie 55,

empfiehlt fein gespaltenes trockenes
Kicfern-Anzündeholz Sack Mk. 1.—
Buchen-Schcilholz ä Ctr. „ 1.70

frei ins Haus.
Teppiche werden gründlich

geklopft u. gereinigt.
Bestellungen an Hausvater Müller

erbeten. F214

Drei Tage
nach Einsendung von 50 Gutscheinen

von

Dl. Mll'SDMg-
«nb Backpulver erhalten Sie von
8iratmann & Meyer , Bielefeld,

eine Dose feinster Biscuits
(Werth Mk. 2,50) franco und

gratis.
Erato's Produkte überall erhältlich.

Vertretung und Fabrik-Lager:

Carl Klapper,
Verlang. Blücherstraße.

Zn Familien-Festlichkeiten
und Gesellschaften

empfehle ich die beliebten,
/ ' LT'V mit Eiskühlvorrichtung ver-

fehene» Bierinß-Autoniateil
(5 Ltr. tt. 10 Llr. Inhalt)
mit Pilsen.Urquell. Münch.

nLi ' lfa JapS # Spaten-Bräu, Knlmbacher
i Peh-Brä» it. Wiesbadener
fe V MLLlM lLt Bier (heiln.dunkel).Dieselb.

Biere auch in Flaschen.
M. Rutil,

_ Friedrichstr. 10. Set. 2838.
Ein schöner Ofen f. 20 Alk., eine eit. Bettstelle

u. ein Fahrrad m verk. Blücherftraße7, £>. P . I.
Ein zweiräder. Federwagen , fast neu, für

Gärtner rc. paffend, z» verk. Plalterstraße 74.

Fremden -Verzeichnis vom 25 . Februar 1904.
Hotd Adler Badhau« zur Krone. Lange, Dr„ Koblenz.
Belle vne. Polonsky, Petersburg.
Schwarzer Bock. Risse, Fr. Rent. m. T, München. — Dam-

borg, Pfarrer, Dänemark. — Damborg, Frl. Rent., Dänemark
- Schiig, Rent, Leipzig. — Doctor, Kfm, Breslau. — von
Wrochem, Gutsbes. u. Rittmeister a. D„ Neu-Ottitz. Mol
husen, Bankier, Husum.

Jjietenmühle. Brinitzer, Kfm, Berlin. r  ,
ßabom. Lfipple, Kfm, Heidelberg. - Domdeck, Kfm, Frank¬

furt. _ Eissinger, Kfm, Mannheim. — Lachs, Kfm, Stuttgart.
Suenbahn-Hotel. Huchenborn, Fahr, E berfeld. . ’
| Gutsbes, Meran. — Huhnau, Kfm, Altona. — Junghlut,

Englischer Hof. Bytinski, Klm, Berlin. — Ratz, Kfm, Berlin.
t - v. Lutowski, Rittergutsbes., Posen,
«hprinz. Bamberg, Kfm, Weilburg.«opnnz. Bamberg, Kim, weimurg. - van 9 hel,|if '« in̂ ’

Berlin. — Mittelberger, Kfm, Stuttgart. — Rückeroth, K pp --
Jotel Fuhr. Schulze, Kfm, Berlin. , , , F
trflnar Wald. Römer, Kfm, Wien. — Wangier, Klm. m. ,

Luzern. — Pappelbaum, Fahr , Berlin — Stwaser , lab,
Berlin. _ Fresenius , Kfm, Berlin - Fntach.f Kfm., Berhn.
- Katschinsky, Kfm, Berlin. - Cohnreich, Kfm, Berlim
Bockert, Kfm, Berlin. - Graul, Kfm, Berlin. -
Kfm, Berlin. — Spittler. Kfm, Berlin. — Schulze, Kfm,
Bremen. — Mayer, Kfm, Chemnitz. — Codes-
Dresden. — Studt, Kfm, Fulda. — Weisweüer, Kf , G
Kerg. _ I-Ialdenhoff, Kfm, Hannover. " /osen . Kkrn. m ,
Homburg v. d. H. - Isenberg, Kfm, Iserlohm -
Kusch, Kfm, Karlsruhe. — Stollenwerk. Kfm,JC •
•Heyer, Kfm, Köln. — Loescher, Kfm, Knepen’ , K[  ’
Kfm, Lamprecht. — Wolff, Dr, Limburg. _ , . ’
Mannheim — Blenk, Kfm, München. — Petzinger, Kt

.Pirmasens . — Bertram, Kfm, Stollberg. Woonke
8ol «l HohenzoUern. Bake, Rittergutsbes, NeudoriKWoonk

r - Braun, Fr. Rittmeister, geh. Freifrauv Stumm. fcaar-
brücken. _ Gräfin Maria zu Erbach-Fürstenau, Erbach
Fürstenau. _ Benthack, Fr , Hamburg.

Happei. Steiner, Kfm, Dresden. — Holler, Kfm, Koblenz. —
Kraus, Kfm, Stuttgart.

Kaiserhof. v. Rüxleben, Oberleut. m. Fr. u. Bed, Rathenow.
— Norbert, Frankfurt.

Hotel Lloyd. Papalla, Mannheim.
Metropole n. Monopol. Wühler, Kfm. m. Fr, Nürnberg. —

Urban, in. Fr , Jena . — Wetteridorf, m. F, Wickrath. —
Lippmann, Kfm, Berlin. — de Hessette, Kfm, Düsseldorf.
— Pinkus, Kfm, Berlin. — Bartholomay, Frl, Buffalo. —
Bartholomay, Fr , Buffalo.

Hotel Nassau. Freund , Rent, Hamburg. — Hartig, Kfm. m.
Fr, Hamburg. — Hartig, Fr , Hamburg.

Nonnenhof. Hein, Kfm, Stuttgart . — Kellner, Kfm, Remscheddt.
— Spies, Kfm, Schlettstadt. — Ohlig, Fahr., Höhr. •—
Schwartz, Kfm, Berlin. — Heyne, Kfm, Ilmenau. — Oehl-
rich, Kfm, Berlin.

Petersburg. Bihlmever, Kfm, Stuttgart.
Qcisisana. Martens, Fr. Konsul in. T, Kopenhagen. — Foerster,

Major m. Fr, Kassel.
Reichspost. v. Hammersveld, Kfm, Sassenheim. — Klein,

Kfm, Bremen. — Brüche. Kfm, Charlottenburg. — Fanth,
Weinhergbes, Westhofen. — Schlu, Kfm, Köln. — Reith,
Kfm, Berlin.

Rhein-Hotel. Krüchen, Kfm., Hamburg. — Fritsch, Kfm,
Essen. — Jaeger, Apotheker m. Fr, Eichstadt.

Hotel Ries. Hollender, Fabrifebes. m. Fr, Krefeld.
Römerbad. v. Zwiklitz, Fr , Berlin. — Philippi, Fr, Breslau.

— Zeruhn, Fr, Breslau. — Radzay, Gutsbes, Zernik bei
Gnesen.

Weißes Roll. Keim, Geh. Registrator, Steglitz.
Sanatorium Dr. Schütz. Fuchs, Kfm, Kilwa. — Rehder, San.-

Rat, Itzehoe.
Tannhauser. Nußbaum, Kfm, Mannheim. — Gampert, Kfm,

Kempten. — Baecker, Fahr, Kl. Steinheim. — Schleicher,
Hoteides, m. Fr, Remagen. — Jost, Kfm, Karlsruhe. —
Haber, Klm, Karlsruhe. — Krug, Kfm, Mannheim. —
Froböhr, Kfm, Berlin. — Vogt, Kfm, Berlin.

Hotel Royal. Solidesten, Graf, Berlin.
Zum goldenen Stern. Schneider, Fabr., Frankfurt. — Eimer,

Fahr , Frankfurt.
Taunus- Hotel. Testustof, Fabr. m. Bed, Honten. —•

Koch, Stadtrat m. Fr , B. Baden. — Weien, Kfm, Köln. —,
Hodler, Land ger.-Rat m. Fr, Hechtingen. — Kirberg, Kfm.,
Gerresheim. — Gally, Kfm, Basel. — Kerth, Dr. med. m.
Fr, Köln. — Kaulfusch, Landrat , Friedland. — Geyger,
Fabr, Bingerbrück. — Merkus, Fabr. m. Bed, Velps.

Union. Neitz, Frl, Difienburg. — Matthiesen, Klm, Hamburg.
— Bosing, Kfm, Kaiserslautern . — Nölkc, Direkt, Ober-
wesel. — Adler, Kfm, Weilburg.

Viktoria-Hotel und Badhaus, van Reel, Fr, Hilversum. —,
Tietjen, Fr , Bremen . — Niemann. Berlin.

Weins. Diepern, Kfm, Aachen. — Bauer, Kfm, Heilbronn. —,
Franke , Kfm, Berlin. — Rumpf, Pfarrvikar, L.-Schwalbach.
—- Passavanl , Fabr . rn. Fr , Michelbach. — Graumann, Fr,
Hamburg. — Mach, Kfm, Freiburg.

Westfälischer Hof. Löwenthal, Kfm, Solingen.
In Privathäusern  :

Pension Credo, v. Gültlingen, Fr. Rittergutsbes. m. Söhuchen
u. Bed, Ulm a. D.

Dambachtal2, 1. Seegraber, Frl, Weisenau.
Villa Frank. Benglson, Frl, Nyköping. — v. Arnold, Fr. in,

T, Nyköping.
Christi. Hospiz II. Frhr. v. Rauschenplat, Rent. in. F, Dresden.
Villa Prinzessin Lonise. v. Krauskopf, Baronesse, Schlangen¬

bad. —- Steude, Frl, M.-Gladbach. — Dalldorf, Konsul m. Fr,
Südafrika. — Friedmann , Gutsbes. m. Fr, Rothenhausen.
— Diethelm, Konsul m. Fr. u. Bed, Ancona. — Schiminel-
mann , Graf u . Mitglied des Herrenhauses m. T, Ahrensbergj
— Friedmann , Schriftsteller, Wien,

Pension Wild. Badior, Frl, Johannisberg,
AngenheilanstaUfür Arme. Moos, August, Steintischbach. —,

Miohel, Peter, Uhler, —< Brodt, Ludwig, Mainz, — Stutzg
Philipp, Bornich,
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sekwsrre u. weisse

Stoffe
in grosser Auswahl

Sanggasse 20. (!■ JlCrtZ , Sanggasse 20, 299

? » • <

r
r- *

Gegründet 1879.
Zu einet am Samstag » de» 27. d. M .»

im VereinSlokal, Adolfstraße3, stattfindenden
Außerordentlichen

General - Versammlung
laden wir unsere Mitalieder ergebenst ein. E423

Tagesordnung:
Berathung neuer Satzungen.

Der Borstand.
♦♦♦♦ « ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Rlieinolraise 27 , nehen der ■*» «*.

Heute und folgende Tage Anstich des bekannt vortrefflichen

iCotiservetM
Abschlag.

(früher „Salvator “ bezeichnet)
aus der Hackerbrauerei München.

Liebhaber und Kenner dieses hochfeinen gediegenen Bieres sind ergebenst
eingeladen.

Special itüt:
. .Münchner Bockwürstel 44  mit Kraut.

Willi . Schäfer.

X 2 -Ptd.-Dosc Erbsen
Z 2 „ „ mittel
Z 2 „ ., ., seine
z 2 „ ,. ßohnen. junge
♦ 2 „ „ ßrecliboliucn
♦2 „

♦ 2 ..

♦
♦
♦
♦

45  Pf,r65., r»o»r
32 ♦

r

Stangenspargel,,,  ♦mittel 1<1W in. 5
„ Stangenspargel,17ft

prima ! •<" «•
„ Bruebspargel 65 Pf. Z
„ „ prima 1.15 M. ♦
„ Spargelköpfe, ,

grüne hlv ,,
- a „ „ErbsenmitCarotten 60Pf . ^
| Preisselbceren lO-Pfd.-Eimer 3.80 M. *
X Heidelbeeren per Pfd. 50 Pf. t
t  Marmelade von 30 Pf. an per Pfd., ♦
♦ I,..; Ui  DM Pnnlc .ni.möoc ’iirnnir ?

t*
t 2

. bei 10-Pfd.-Eimer Preisermässignng . ♦

r Friedrich Groll.
X Goethestrasse 13, Ecke Adolfsallee . X
X Telephon No. 505
X 477i

Pr. sste. Fruchtmarmelade
und Pflaumenmus per 10 Pfd. 3 ÜDlf., sste. Preistcl
betten per 10 Pfd. 4 Mk., sowie alle andere Sorten
fste. Gelees und Marmeladen, garanlirt reine
Maare, empfiehlt

W . Mayer,
Delaöpeestrafie 8 , früher Schillerplatz.

Oarantirt reiner

Milch -Zucker
allerbester Qualität,

unentbehrlich bei (1er ICinder-Ernährung,

das Pfund Mk . 1 . - « 314

Drogerie Moebus, Taunusstr. 25.
Telefon 2007 .

*Wf.
W- Gesalzenes Ochsensteisch per Pfund
-BO, - .90, 1.00. 1.20 empfiehlt

V.  Ulrich . Friedrichitraste 11.

Ton meinen sorgfältiest ausgewäblten

Deutschen Cognacs!
emptehle als besonders proiswerth und

anerkannt vorzüglich:
Blau -Et ., k Mk . 1.75 p. ’/i El.Marke *.

Marke **. Rotb -Et „ k Mk . 2.— p . V» El.
Marke ***. Silber - Et ., ä Mk. 2.50 p . ' />Fl.
Marke **** Gold -Et ., k Mk . 3.50 p . ‘/i  Fl.

Selbst nbgefüUte 431
Jtechte l’rnnxüeiaclie ( lo^ naca!

L Mk. 3. 3.50, 4. 5, 6, 7, 8 p. V, Fl.
Original - Abfüllungen billigst.
Sämmtl . Marken auoh in halben Flaschen,

„Hotel -Restaurant Yogel “,

»
Namenloser

■p- Zum Vortrag in heiteren Kreisen
^besonders geeignet! —stDG

Nix for ungutP
Lustige Gedichte in Naffauifcher Mundart

von Rud . nictz iWieSdaden). j
pgp ’ Mit originelle» Illustrationen. -W4

3 Bändchen, jedes eimein k SO Pf . käuflich.
In einen Band geb. Preis Mk. 3.—-

Allen Freunden eines urwüchsige», köstlichen und
gesunden Humors auf Beile zu empfehlen.

Wilhelm RrNchins « Verlag » Wiesbaden.
*) Vorrälhig in der Nafianischen Ceutrai-

Buchhandlnng » Webe, gaffe 16  u . im Mittel¬
deutschen Antiquariat (Inhaber
Oelfner ), Bärenstraße 2.

IV
j# abonni

Telefon
453.

Telefon
453.

heule arohe Massenzusuhr!

Die stete Zunahme des Absatzes nnine»
Weine ist der beste Beweis für Güte und Preis-
Würdigkeit derselben . Bevor Sie Bestellung
maohen , bitte meine Weine ffeffi -a
gleiclipreisige jeder Conrurrenz zu
probiren und vergleichen.

Gmpfehle I » In Heilbutt im Stttsschttitt, sst. Ostender Steinbutt , Seezungen
Limandes , Merlans , Stint » Bratzander , rothfl . Salm » sst. Schellfische von 30 Pf . an»
ertra prima tebendsrische Norderneyer Angelschellfische in allen Gräfien , Cablian im
Ausschnitt 50 - 60 Pf .» sst. Tafelzander , lebende Aale , Hechte, Karpfen , Schleie
Monikendamer Bratvncklinge.

Während der Kastenzeit sämmtliche marinirte u . geräuch. Fischwaaren stets frisch.

Bestellungen erbitte
frühzeitig.

Johann Wolter,
Ostender Fischhandlung,

Grabenstraße 8 und auf dem Markt.

Rheinganer Winzerftnbe,
Wiesbaden , Bahnhofstraste5.

Telefon No . 913.
Zum Ausschank und Versand kommen nur

tagjletiiriifijMite(Scipiiliiilliinp non linjetoereinen),
deren Originalität und Naturreinheit ausdrücklich garautirt wird. 384

Lieferungen innerhalb der Stadt frei Hau» mit entsprechendem Rabatt.

>̂ > KGku, Kvl!8, Örilicta, Kmlihch,* **
^ mir beste Qualität , zu den bekannten billigen JahreSprcisen / ^18des früheren Consumvercin ».

Fricilrictl 2KSSllCl © t % an Stcttc *. fr . Kohlen -ConsumvercinS
Nur Luisenftr. 24 Fernsprecher 2352 . Nur Luisenstr. 24.

10VMark BeloljMttig.
Wer hat im Hause Emserstraße G5 in den letzten I» Jahren die

Reparaturen des Hansschwawins wegen gemacht? Wer mir hierüber
sichere Auskunft gicbt «. die Beweise liefert, erhält obige Belohnung

M. Friese , Mainzerstratze 14.

Orangen.

J , Rapp Nachfolger3i0€
(( luli . : Oscar Hneuing ) .

Ein grober Polte» 300er Messina-Orangen,
sehr schön, pro Kiste71/, Mk., ferner Valenzia-
Orangen in allen Packungen, sowie Mnrzia-
Blut -Orangen in mir allerbester Ware bei

Wr. Hommer . BiSmarck-Rillg 17.
Detail -Verkauf billigst.

Schaumweine
aus der Filiale

Luxemburg.

w) .w / von
M. » .SO ab,

in ’/i u. ‘/, Flasch.
E. Brunn,

Herzog !. Anhalt , Hoflieferant,
Adelheldstrasso 33, Te of. 2274.

389

Weinhaiidlung und Pelieatessen -Goscbäft.
Ich bitte um Beachtung der Preistafeln

in meinen Schaufenstern:
pf - 2 ( soldgasse 2.

Hicht Neugusse,

Jeden Donnerstag und FreitagAngel-Schellfische.
Robert Weck, cÄtVKÄ,

iMftdlCl ! 0 fUverkaufen Dotzheiwerstr. 72,1

Wein-Gesellschaft Bremen.
Aus Californien . dem Laude der

Blumen , Früchte und dos Sonnenscheins,
wo die Trauben alljährlich zur hfichsten
Vollreife Belanifen , empfehlen wir die von
unserer Gesellschaft als S | iceii *litat
zu sehr billigen Preisen in den Handel
gebrachten varlüg ], I 'allfor « lachen
Weine und »war

California llurtfunder
Rotwein , . . , , Mk. 1.10

California -Dessertweine:
■• ■■rado Portwein . , Mk. 1.50
(Sollten Crown Slicrry „ 1.75

pr . Flasche , hei ljl Fl . 10 Pf . billiger o. Gl.
General -DepOt kür Wiesbaden:

Wilh.  Heinr . Birck,
Weineronslianiiel,

Rehe Adelheid - Oranieuntr.
Bezirks -b'ernspveohor No. 216. 277

undi

Weissweine.

Fl . 50 Pfg „ bei 13 Fl
50
55
60
60
70
70
75
80

13
13
13
13
13
13
13
13

45 Pf;.
45
50
55
55
65
65
70
75

bei 13 Fl . 75 Pfg
13
13
13

85
75
90

Elsheimer . .
Trabener Mosel
Laubenheimer .
Bodenheimer .
IVintricher . .
Niersteiner . .
Moselblümchen
Kiedricher . .
Hattenheimer .

(sehe zu empfehlen)
Zeltinger . . > FI . 80 P !g.
Piesporter . . „ 90 „
Oppenheimer . „ 80 .
do. Goldberg . „ 100 -

(eanz vorzüglicher Wein)
Erbacher . . .Fl . 100 Pfg ., bei 13 Fl . 9o

Von besseren Weinen bitte Preisliste zu
verlangen . Sämmtliche Sorten im h ass
ca. 20 Liter an billiger.
F. A. Dienstbach . Herderstr . 10,

Weinbau und Weinhandel.
Meine Kellereien stehen unter der ständigen

Controlle des Instituts für Chemie und Hygiene
von Prof . Dr . Meineke & Gen . in Wiesbaden.

W einhcllereien ! Herderstr . »»'
BIHelierplate . » und Aienteiw a.

toof)t du
Womm
vas itod
fertigt,
fc sehrh
jeder ani
pn rusf
«deren
Wnisse
RchubW
den Schi
md die
toalität
«ckrrger
für Ruß
rächst rti
Dreiibuu

icrcrliidje
Donaure
über am
lichm de
" es Ho

idsmi

Frische 2921

ivahren
Ffmkrei
S® Stu
kennbar
kntwlicke
national
Frankrei
Wtnis

I. W. Weber, « uriW. 18.
Friedr.Weber. Sni(.-ft.-8in|i

D

Neue ntalta»Kartoffeln
per Pfd . 15 Pf.

empfiehlt
«g. Becher.

Bismarckring 37.

416

Telefon 2558.

J| Wiesbadener

Eierteigwaren-und Conserven-Haus|
(eigene Rabrlhatinn ) ,

Mauer ^ asse 17.
Empfehle meine anerkannt vorzüglichen
täffl , rri «rlic , «ellwtsfemacht«

Tfngeirögenes
Warenzeichen.

CY/cin ^f s
!ä(fite.

Hausniacher
Eicr -Wutdcln

zu Gemüse und
Suppen, IEicr-KiebelH. >

reinschmeckcndc Suppen -E nlag ei I

«4
4

Wiesbadener Spätzle|
sind eine Polikatcsso als Eierspeise !IU I

J

Goulasch , Braten , Ragout etc.
Vorstehende Teigwaren sind aus nu(  ■

bestem Mehl und Irischen Eiern
gestellt , ohne sonstige Zusätze , wofür
jede Garantie übernehme.

,, Die
ältere fl
Bieberei
ttur tun
«nch öii

SJ W<
lange, r
ist er lä
durchr
der Mm
»oll gei
lchmette
Silbcnz
doldate
Me o
Höhere
gewand
Schämte
reichend
wrrocle
|tahnt
®d>_un f
Einfache
Misere»
fan da-
iusamn
'ametz,

»erbesse

>v°rtie>

M  iede Garantie übernehme.

^vvwvtv

Kite,

«te ei
«aphisa
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